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Thorner 


Bezugspreis: 


für Thor u Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 
zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſäwumtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
riefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
5 Katharinenſtr. 1. 
— —— —— 


Ein Amerikaner über 
Deutſchland. 


In der gegenwärtigen Zeit, wo jenſeits 
des Aermelkanals wieder einmal alles in 
Bewegung geſetzt wird, um gegen Deutſchland 
böſes Blut zu machen, iſt ein Aufſatz in der 
Februarnummer von Seribners „Magazine“ 
beachtenswerth. Er ſtammt aus der Feder 
eines amerikauiſchen Unterſtaatsſekretärs a. D. 
und gipfelt in rückhaltloſer Bewunderung 
der Fortſchritte, die die Deutſchen ſeit ihrer 
nationalen Einigung gemacht haben. Der 
Verfaſſer ſchildert zunächſt die in faſt allen 
Beziehungen dürftigen materiellen Verhält⸗ 
niſſe der dentſchen Staaten vor dem Jahre 
1866 und geht daun über zu folgender 
Schilderung des heutigen Deutſchlauds: 

„Eine Bevölkerung von 56 Millionen, 
feſt vereinigt zu einem großen nationalen 

taatsweſen; ein inneres Verkehrsnetz erſten 
anges; ein auswärtiger Handel, der nur 
dem Englands und der Vereinigten Staaten 


_ Mächiteht und ſich unter Beſiegung älterer 


- 


Völker die entfernteſten Marktplätze 
erobert bat; ein erftannlich entwickeltes ge⸗ 
werbliches Syſtem, welches die Rübenzucker⸗ 


induſtrie völlig nengeſchaffen, ken 
induſtrie vervierfacht, die Tabbert 


verdreifacht (gegen 1866), die bedeutendſte 
chemiſche Induſtrie des Erdballs, die zweit⸗ 
größte elektriſche Induſtrie und das zweit⸗ 
größte Schifffahrtsſyſtem geſchaffen, die deutſche 
extil⸗ und Stahlinduſtrie an die dritte Stelle 
N der Weltinduſtrie gerückt, die Einwohner⸗ 
zahl der Städte und die öffentlichen Ein⸗ 
nahmen verdreifacht hat.“ 
„Deutſchland,“ jo ſchließt der Verfaſſer, 
it von der Natur nicht begünſtigt. Es 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verdolen.) 


(44. Fortſetzung.) 

„Das Anziehen mußt Du noch lernen,“ 
erklärt er eines Tages mit gefalteter Stirn, 
aber rechte Chic fehlt Dir noch, meine ſchöne 
8 agdalene. Nimm Dir ein Beiſpiel an 
10 aronin U. .. Die Frau iſt häßlich, aber 
gib ng auf Toilette einfach unerreichbar. 
— Ballſaal ſieht ſie wie eine Sechzehnjährige 


8 Der koſtbare Fächer entſinkt Magdalenens 
Stad, er bleibt unbeachtet am Boden liegen. 
tie, wendet ihrem Gatten den Rücken und 
ix an eines der hohen Feſter. Es wird 
de u das letzte Feſt in der ſchon weit vor⸗ 
ei ſchrittenen Saiſon ſein, dann tritt Stille 
N. Die vornehme Welt geht ins Ausland 


auf ; N f 0 
nehmen eisen, auch Gregor wird Urlaub 


. — — 


wüd dr Fürſt reißt an der Klingel, daß es 
durch das Haus ſchallt, und empfäugt 


e n ! 4 8 
Wort dereinſtürzenden Diener mit heftigen 


Bund einigen ruſſiſchen Flüchen. 
befohlen $ Er nicht zu acht Uhr den Wagen 
Durch etzt iſt es zwei Minuten darüber!“ 

„Sofort zo es iſt ſofort alles bereit!“ 
befohlen habe Sort — nicht dann, wo ich 
Und eine dinaus, ſage ich!“ 
von dem Malachjtueſtbaren Alabaſtervaſen 
Ber so liſchchen fliegt dem Ent⸗ 
agdalene ſtar 
Straße. In wider o immer auf die 
roſa Sammetgewand in „alten wogt das 
an ihrer hohen Geſtalt nieder Schleppe 
ſchueeigen Hals legt fich ein koste, um den 


and mit Diamanten und Nubien, * 


und Haupt funkeln von den gleichen , Arnie 


Juwelen. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


mußte ſeine Seehäfen mühſam ausbaggern, 
die Flüſſe reguliren und vertiefen, Rohmaterial 
für die technische Ausführung feiner Maſchinen 


von fernher einführen. Es mußte ferner den 
Kampf auf dem Weltmarkt mit Frankreich 
und Euglaud gleichzeitig aufnehmen und da⸗ 
bei mit einer ſchweren Steuerlaſt eine Armee 
unterhalten, die zum Schutz nach zwei Fronten 
ausreichte. Alles iſt ihm gelungen ohne 
andere Hilfe, als die nationale Fähigkeit zu 
angeſtreugter Arbeit. Vor ſolchen Leiſtungen 
unter ſolchen Schwierigkeiten ſollten England 
und Amerika gemeinſam den Hut ziehen. 
Wenn der Erfolg, den eine Nation über 
widrige Umſtände erzielt, einen Maßſtab für 
ſeine Größe bietet, jo iſt Deutlſchlaud die 
größte Nation der Welt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die Stellungnahme der verſchiedenen 
Preßorgane zu den Erklärungen des 
Grafen Poſadowsky läßt ſich bereits 
eine ziemlich vollſtändiges Bild geben. Die 
ſtreng agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ ſagt: 
„Auch heute noch ſind wir der Meinung, daß 
die Zolltarifkommiſſion ihre Arbeit fortzu⸗ 
ſetzen habe, weun auch nach der Erklärung 
des Grafen Poſadowsky, wie Graf Schwerin⸗ 
Löwitz hervorhob, die weitere Verhandlung 
kaum noch einen Zweck für das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage haben kann und dieſe 
Auſchauung augenscheinlich die Mehrheit der 
Kommiſſion beherrſcht. Wir ſtimmen für 
Fortſetzung der Verhandlungen nicht, weil 
wir der Weberzeugung find, daß rebus sic 
stantibus dabei noch etwas Vernünftiges her⸗ 
auskommen werde, ſondern weil wir den leb⸗ 
haften Wuuſch hegen, daß das Land gründlich 
davon in Keuntniß geſetzt werde, wodurch die 
unheilvolle Sitnation veranlaßt worden iſt: 
durch ſchwere Fehler der Regierungen, und 
weil wir es für unſere Pflicht halten, nach 
uuſeren Kräften dazu beizutragen, daß die 
Verantwortung an der Sachlage und ihren 
Folgen ungeſchmälert denjenigen aufgebürdet 
werde, die ſie zu tragen haben, damit jeder 
Verdunkelung für die Zukunft vorgebeugt 
werde. Mit der Erklärung des Staatsſekretärs 
Grafen von Poſadowsky find die letzten 
— ... k —— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


ſpärlichen Hoffnungen der deutſchen Land⸗ 
wirthe begraben worden. Es iſt ſchwer, ja 
faſt unmöglich, bittere Worte zu vermeiden. 
Wir fürchten, daß man draußen im Lande 
die Haltung der Regierung mit ihren Ver⸗ 
ſprechungen und programmatiſchen Kunde 
gebungen nicht in Einklang bringen kann. 
Wir fürchten, daß man im Lande zu der 
bedenklichen Anfchanung gezwungen wird, die 
fo volltönend verkündete Heimatspolitik ſolle 
nur ſchemenhafte Dekoration ſein. Wir 
fürchten, daß die Frage, die wir an die 
Spitze unſerer Erörterungen ſtellten: „Iſt 
das Heimatspolitik?“ von den deutschen Land⸗ 
wirthen mit einem allgemeinen eruſten und 
ſcharfen „Nein“ beantwortet werden wird. 
Die „Köln. Volksztg.“, Organ des Zentrums, 
ſchreibt: Die ohnehin ſchon geringe Aus⸗ 
ſicht, über die Zollfrage überhaupt zu einer 
parlamentariſchen Verſtändigung zu gelaugen, 
ſcheint jetzt nahezu ansgeſchloſſen.“ — Etwas 
ſcheint man in den Mehrheitsparteien 
aber noch zu hoffen, daß die Regierung den 
Forderungen der Landwirthe bezüglich des 
einen oder anderen Mindeſtzolles doch noch 
entgegenkommen wird. Die Regierung habe 
nur den Kompromißautrag für unaunehmbar 
erklärt, aber nicht jede andere Erhöhung. 
Die „Germania“ deutet dies an, indem ſie 
ſagt: „Nach unſeren Informationen hat Graf 
Poſadowsky nicht die Zolltarifſätze der Re⸗ 
gierungsvorlage als die äußerſte Grenze be⸗ 
zeichnet.“ Auch der „Lokalanzeiger“ berichtet 
über Auslegungen, daß wenn die Regierung auch 
den 0 ee t unannehmbar erklärt 
habe, ſo doch nicht jede andere Erhöhung 
wie beiſpielsweiſe eine Erhöhung des Gerſten⸗ 
zolls um 1 Mark, während der Kompromiß⸗ 


antrag bekanntlich dieſen Zoll um 3,50 Mk. 
erhöhen will. Anderer Meinung iſt die 


„Staatsbürger⸗Zig.“ Sie ſagt: Um über⸗ 
haupt ein Zuſtandekommen des Tarifs zu 
ermöglichen, müſſen jetzt alle Kräfte ansge⸗ 
löſt werden, die eine Verſtändigung auf dem 
Boden der Regierungsvorlage herbeizuführen 
geeignet ſind. „Ein billiger Ausgleich 
zwiſchen den Jutereſſen der Landwirtſchaft 
und Juduſtrie im Rahmen der Regierungs⸗ 
vorlage werde ſich finden laſſen müſſen.“ 
Auch das Zentralorgan des Verbandes 


Weshalb jauchzt ſie da nicht auf in Wonne 
und Luſt? Ihr Traun iſt erfüllt, königlicher 
Glanz umgiebt ſie, Diener ſtürzen auf ihren 
Wink herbei — der Schwan hat einen ſtolzen 
Flug aufwärts gethan — nicht einmal Schneller 
ſchlägt ihr einſt ſo begehrliches Herz — und 
plötzlich, plötzlich ſteigt Schwanthal, das kleine 
Dorf mit feinen Hänſern, feiner Kirche vor 
ihr empor — 

Aber Adeltraut hat ia geſchrieben, daß 
es verloren, nicht mehr das Eigenthum der 
Schwäne von Weidlingen iſt durch Hans 
Ulrichs Schuld. Magdalene neigt das Haupt 
an die hohen Spiegelſcheiben — ihr wird ſo 
ſeltſam — jo bange — Was will fie in der 
engen, deutſchen Heimat? 

Sie hat kein Recht mehr darauf! In 
Rußland muß ſie bei ihrem Gatten bleiben, 
der lächelnd auf den Beſitz ihrer Väter her⸗ 
abſehen würde. Der Fürſt beſitzt endloſe 
Landſtrecken in der Ukraine, andere in den 
Oſtſeeprovinzen — — 

Sie ſtößt einen leiſen Schrei aus. 

Wie ein Raſender hat Gregor ſie am 
Arm ergriffen. 

„Beim heiligen Iwan, ich glaube, Du 
ſchläfſt,“ ſeine Züge find entſtellt vor Jäh⸗ 
zorn, „viermal ſchon habe ich Dir geſagt, 
daß der Wagen wartet. Beeile Dich alſo 
oder fahre ohne mich.“ 

„Das wäre eulſchieden das beſte, wenn 
Du Dich nicht mehr beherrſchen kannſt.“ 
Magdalene zieht ihren Arm energiſch zurück. 
„Zerkuittere nicht meine Handſchuhe, wenn 
ich bitten darf.“ Und mit der Miene einer 
Herrſcherin fährt ſie fort: „Willſt Du mir 
meinen Fächer reichen — dort — danke!“ 
Und ihre Schleppe empornehmend, ſteigt 
Magdalene ruhig die Marmortreppe hinab 
und läßt ſich von dem Diener in den Wagen 


heben. Der Fürſt folgt, noch immer ſchlechter 
Laune und bereit, dieſelbe irgend jemand 
entgelten zu laſſen. Auf dem ziemlich laugen 
Wege ſprechen die beiden Gatten kein Wort. 
Das ſchöne Weib ſinkt in ſeine Träumereien 
zurück, und der Mann denkt an feine Wette 
im Jagdklub, die er gewinnen will und wird. 

Jetzt hält der Wagen. 

„Magdalene,“ ſagt Gregor, „ich mache 
Dich darauf auſmerkſam, daß der Großfürſt 
Saſcha die heutige Geſellſchaft beehren wird.“ 
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„Das heißt, ſei alſo liebenswürdig gegen 
den hohen Herrn, er kaun mir von großem 
Nutzen ſein. Er erkundigte ſich geſtern im 
Klub eingehend nach Dir. 

Ohne dem Fürſten etwas zu entgegnen, 
betritt Magdalene an feinem Arm den feeu⸗ 
haft erhellten Palaſt und wird von den Gaſt⸗ 
gebern auf das freundlichſte empfangen. 


Die ſchöne, blonde Frau iſt der Mittelpunkt 


des Kreiſes, und als der Großfürſt aulangt, 
widmet er der Dame faſt ausſchließlich feine 
Huldigungen. f 

Hier, auf dem Parkett, iſt Fürſt Gregor 
wieder ganz verwandelt. Von Kopf bis zu 
Fuß der geſchmeidige, gewandte Weltmaun, 
würde mau es für Verleumdung halten, ihm 
Jähzorn und Brutalität zuzutrauen. So 
mauches Frauenauge hängt neidevoll an 
Magdalenens Geſtalt, der es gelungen iſt, 
dieſen Schmetterling zu feſſeln. 

Magdalene ſeufzt. Adeltraut iſt nicht 
einmal zu ihrer Hochzeit gekommen, weil ſie 
nicht zurückſtehen wollte hinter den übrigen. 
Oh, ihre Hochzeit! 

Wie fo ganz, ganz anderes hat ſie ſich 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Aunzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


deutſcher Juduſtrieller, die „Berl. Neuſt. 
Nachr.“, ſchreiben: „Die deutſche Laudwirth⸗ 
ſchaft ſteht vor der Frage, ob ſie mit den 
erheblichen Zuwendungen, die die Tarifvor« 
lage ihr bietet, vorlieb nehmen oder das 
darin enthaltene gute jenem beſſern opfern 
will, das bekanntlich des guten Feind iſt.“ 
— Die Zentrumsfraktion des Reichstags iſt 
nach der „Germ.“ für dieſen Freitag Abend 
zu einer Fraktionsſitzung einberufen worden, 
um über die Zolltariffrage weiter zu berathen. 


Dem braunſchweigiſchen Landtage 
iſt eine Vorlage zugegangen, wonach die Ge⸗ 
hälter der Lehrer in den Landgemeinden auf 
1200 bis 2500 Mk. neben freier Wohnung 
erhöht werden ſollen. 

In Spanien gewinnt der Aufruhr an 
Ausdehnung. Ju Saragoſſa iſt ein allge⸗ 
meiner Ausſtand ausgebrochen. Ueber 
Saragoſſa, Manreſa und Taragona wurde 
der Belagerungszuſtand verhängt. — In der 
Kammer erklärte der Kriegsminiſter Weyler 
am Donnerſtag, die Lage in Barcelona habe 
ſich weder gebeſſert, noch verſchlimmert, 
die Straßenbahnen verkehrten, die Bäckereien 
und Materialwaarenhandlungen ſeien wieder 
geöffnet. In Caſtellon hätten die Gen⸗ 
darmen die Ausſtändigen zerſpreugt. Die 
Regierung werde, falls dies nöthig ſein 
ſollte, die erſte Reſerve einberufen. Seitens 
der Oppoſition wurde die Zeuſur heftig ge⸗ 
tadelt, weil ſie den wahren Sachverhalt 
unterdrückte. Miniſterpräſident Sagaſta 
antwortete, die Regierung werde nicht ver⸗ 
hindern, daß der wahre Sachverhalt der 
Vorgänge in Barcelona bekannt werde. Die 
Regierung brauche Zeit, um die ſozialen 
Aufgaben zu löſen und fordere alle gut ge⸗ 
finnten Bürger auf, fie 
ſtützen. Die Zahl der in Barcelona bei den 
letzten Ruheſtörungen getödteten Perſonen 
beträgt mehr als 40, die Zahl der Ver⸗ 
wundeten läßt ſich nicht feſtſtellen. — Wie 
aus Sevilla verlantet, find dort mehrere 
italieniſche Anarchiſten eingetroffen; die Be⸗ 
hörden treffen entſprecheude Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen. — In Bilbao ſind ebenfalls Anar⸗ 
chiſten eingetroffen, um eine Ausſtands⸗ 
bewegung herbeizuführen, die Sozialiſten ver⸗ 
weigern denſelben ihre Unterſtützung. — Yu 
———— — — . — — — ͤ — — — 
beſchrieben! Oder ſollte es doch anders ſein, 
wenn man jemand folgt, den man liebt —, 
leideuſchaftlich — glühend — 

Im nächſten Augenblick bietet ihr der 
Großfürſt ſeinen Arm an, um ſie in den 
Wintergarten zu führen. 

„Woran dachten ſie 
Fürſtin?“ 5 

Die blauen Augen heben ſich zu ihm empor. 

„Zuerſt an meine dentſche Heimat und 
daun —“ f s 

„Und dann, Fürſtin?“ fragt der hohe 
Herr dringend, als Magdalene in dem Ges 
fühl, ein heikles Terrain zu betreten, zaudert. 

„Nun, ich will offen ſein, an die ſeltſamen 
Leutchen, die Dichter, und ihre komiſchen 
Phantaſien.“ 

„Als da ſind: Glaube, Hoffuung, Liebe!“ 

„Oh, das gehört bereits zum religiöſen 
Gebiet.“ 

„Und doch find dieſe drei guten Engel 
die menſchlichſten aller Tugenden, beſonders 
die letztere.“ 8 

„Wirklich?“ Magdalene lächelt ein wenig 
ſpöttiſch. 

„War nicht von jeher die Liebe die 
holdigſte aller Göttinnen, der Jung und Alt 
anbetend zu Füßen lagen? „Das find Sagen 
— Märchen aus alter Zeit!“ 

Jetzt lacht der Großfürſt leiſe und klang⸗ 
voll und legt feine Linke auf Magdalenens 
Hand in ſeinen Arm. 

„Fürſtin, ich zweifle zwar keinen Augen⸗ 
blick daran, daß Sie den guten Demideff 
nicht lieben, aber dieſes ehrliche Geſtändniß 
überraſcht mich doch. Ihr Vertrauen ent: 
zückt mich, aber in unſeren Kreiſen muß mau 


vorhin, gnädige 


das Beiſammenſein, die Reiſe mit ihrem |vorfichtig ſein und vieles verſchleiern, was 


jungen Gatten gedacht! Wie war es dochſoffen am Tage liegt.“ 


alles ſo falſch und unwahr in den Romanen 


(Fortſetzung folgt.) 


hierbei zu unter⸗ 


1 


gemeldet: 


richtet 


Saragoſſa gaben die Jeſuiten auf einige 
Perſonen, die in das Kloſter eindringen 
wollten, Feuer, da ſie dieſelben für Einbrecher 
hielten. * 

Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Belgrad ſoll ſich die Königin 
Draga in geſegneten Umſtänden befinden. 

Der Miniſter des Auswärtigen von 
Montenegro Wukowitſch iſt in Belgrad 
eingetroffen. 

Galiziſche Blätter melden, daß es in 
Kiew zu revolutionären Studentendemon⸗ 
ſtrationen gekommen ſei. Militär wußte 
auf die Studenten feuern. In Kiew wie in 
Odeſſa ſeien zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. 

Der Fürſt von Samos hat von der 
Pforte die Aufforderung erhalten, nach 
Konſtautinopel zu kommen. 

Ueber die Mandſchureifrage hat der 
Staatsſekretär Hey am 1. Februar, wie aus 
Waſhington gemeldet wird, an die Re⸗ 


gierungen Rußlands und Chinas eine Mit⸗ 


theilung über die Stellung Amerikas ge⸗ 
richtet, worin es heißt: „Die Regierung der 
Vereinigten Staaten kann ein Abkommen, 
wodurch China einer Körperſchaft oder Ge⸗ 
ſellſchaft ausſchließliche Rechte oder Privilegien 
für den Betrieb von Bergwerken, die Er⸗ 
richtung von Eiſenbahnen oder ſouſt in irgend 
einer Weiſe für die induſtrielle Aufſchließung 
der Mandſchurei ertheilt, nur mit ernſteſter 
Beſorgniß betrachten. Dies ſchafft ein Monopol, 
das offenſichtlich die Vereinbarungen der 
zwiſchen China und den fremden Mächten abge⸗ 
ſchloſſeuen Verträge durchbricht, wodurch die 
Rechte der amerikanischen Bürger ernſtlich 
betroffen werden. — Der „Times“ wird aus 
Waſhington gemeldet, die Note des Staats⸗ 
ſekretärs Hay vom 1. Februar, in welcher 
er gegen die Bemühungen Rußlands, ſich 
ausſchließlich Vorrechte in der Mandſchurei 
zu ſichern, Einſpruch erhebt, wird von der 
Preſſe und in diplomatiſchen Kreiſen als 
Beweis dafür angeſehen, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ſich der in dem engliſch⸗ 
japaniſchen Vertrage enthaltenen Politik 
anſchließt. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork 
Die unabhängigen Stahlblech⸗ 
fabrikanten haben eine Organiſation ge⸗ 
gründet zum Zwecke des Einkaufs von Roh⸗ 
material in Europa. Der Stahltruſt hat 
100 000 Tons Roheiſen zu 16 Dollars pro 


Tonne gekauft. . 


Zu den Unruhen in Kolumbien bes 
„Reuters Burean“ aus Caracas 
weiter: Die Regierung meldet, daß die 
Aufſtäudigen unter General Riéra in der 
Nähe von Coro geſchlagen worden ſind. 

Ein Peſtfall iſt am Donnerſtag in 
Alexandrien feſtgeſtellt worden. 

Infolge des Abſchluſſes des engliſch⸗ 
japaniſchen Abkommens ſind in der Zuſammen⸗ 
ſetzuug des koreaniſchen Miniſteriums 


einige Veränderungen eingetreten. Die Stellen 


des Kriegsminiſters und des Finanzminiſters 
wurden mit Männern, die in politiſcher Be⸗ 
ziehung neutral ſind, nen beſetzt. 

Vom Kaiſer von China wurde am 
Donnerſtag in Peking das diplomatiſche 
Korps in Neujahrsaudienz empfangen. Das 
chineſiſche Jahr iſt 354 Tage lang und be⸗ 
ginnt mit dem erſten Neumond nach Eins 
tritt der Sonne in das Zeichen des Waſſer⸗ 
manns. Die Kaiſerin⸗Witlwe ſaß auf dem 
Throne, der Kaſſer auf einem Seſſel ihr zu 
Linken. Der öſterreſchiſch⸗ungariſche Geſandte 
Freiherr v. Czikaun richtete eine Glückwunſch⸗ 
anſprache an den Kaiſer; Prinz Tſching verlas 
die Antwort darauf. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
unterhielt ſich durch den Dolmetſcher mit 
Freiherrn von Czikann. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1902. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
— Sonnabend Abend 7 Uhr hier wieder 
ein. 

— Der Kaiſer ließ dem General der 
Artillerie a. D. Voigts Rhetz, Dechanten des 
Domkapitels in Naumburg a. S., zu deſſen 
80. Geburtstage vom Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock aus ein Glückwunſchtelegaramm zugehen 
und ihm durch den Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Sachſen v. Bötticher, ſein Bild mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift nebſt Widmung über⸗ 


reichen. 

— Der Kaiſer hat den Beſuch der 
Düſſeldorfer Ausſtellung für den Monat Juni 
angekündigt. 


— Der Kronprinz wird, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, Anfang d. Is. eine längere 
Studienreiſe in Elſaß⸗Lothringen unternehmen, 
fol. zunächſt die Stadt Metz berührt werden 
oll. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Reichskanzler empfing geſtern den Auſſichts⸗ 
rathsvorſitzenden des deutſchen Zuckerſyndikats 
v. Arnim⸗Güterberg zu einer längeren Be⸗ 
ſprechung. 8 

— Dr. Heiligenſtadt, der Nachfolger des 
Herrn v. Huene, wird feine Stellung als 


Direktor der preußiſchen Zeutralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe quittiren, um in Privatdieuſte zu 
treten, was in parlameutariſchen Kreiſen Auf⸗ 
ſehen erregt. b 

Das Staatsminiſterium 
Freitag eine Sitzung ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth Heute den Etat der Reichseiſeubahnen. 
Staatsminiſter von Thielen hob hervor, daß 
die Einnahmen der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen 
namentlich wegen der ungünſtigen Lage der 
Eiſeninduſtrie weſentlich zurückgegangen ſind. 
Manu rechue für das laufende Etatsjahr auf 
einen Ausfall von etwa 10 Millionen Mark 
gegenüber dem Vorjahre, wovon 9 Millionen 
Mark auf den Güterverkehr entfielen. Am 
Schuſſe der Sitzung erklärte Miniſter von 
Thielen noch, prinzipiell eine erhebliche Er⸗ 
mäßigung der Perſonentarife nicht eintreten 
laſſen zu können, da man im allgemeinen 
e zu den Selbſtkoſten oder gar darunter 
fahre. 

— In der heutigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion des Reichstags gab der Vor⸗ 
ſitzende des Bundes der Landwirthe Abg. 
Freiherr von Wangenheim (konſ.) eine Er⸗ 
klärung, in der betont wird, es handle ſich 
hier nicht um einen Parteiſtandpunkt, 
ſondern um große nationale und wirthſchaft⸗ 
liche Geſichtspunkte. Die Regelung der 
Zollfrage liege im Jutereſſe der allgemeinen 
Wohlfahrt. Angeſichts der ſchlechten Lage 
und der Unrentabilität der landwirthſchaft⸗ 
lichen Nebeubetriebe (Brennerei, Rübenbau), 
ſowie des Umſtandes, daß die Viehproduktion 
hart an der Ueberproduktion ſtehe, müſſe 
der Getreidebau geſchätzt werden. Der Bund 
der Landwirthe wünſche gleichmäßige Be⸗ 
handlung aller Erwerbsgruppen. Für 
Weizen und Roggen ergebe ſich eine noth⸗ 
wendige Zollhöhe von 7,50 Mark, für Gerſte 
und Hafer zurzeit zwar ein geringerer, aber 
in Rückſicht auf die vorausſichtliche lang⸗ 


hielt am 


jährige Bindung der gleiche nothwendige 
Zollſchutz. Der Bund der Landwirthe 


fordere nicht „Alles oder Nichts“. Ein end⸗ 
giltiges Urtheil laſſe ſich erſt nach Feſt⸗ 
ſetzung der Induſtriezölle abgeben. Weder 
die Regierungsvorlage noch der Kompromiß⸗ 
antrag ſeien ihm ſympathiſch. Um die Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion nicht aufzuhalten, 
werde er ſich zurzeit aller Anträge enthalten. 
Wenn ein gerechter Zolltarif nicht zuſtande 
komme, werde er für Herabſetzung der In⸗ 
duſtriezölle und zuletzt gegen den Zolltarif 
ſtimmen. Direktor im Reichsamt des Site 
nern Wermuth polemiſirte gegen den Abg. 
Bebel. Mit der Bildung der Brolpreiſe 
wirkten unkontrolirbare Faktoren mit. In 
ein und derſelben Stadt ſeien ſie häufig 
verſchieden. In Berlin ſeien z. B. bei einem 
Bäcker im Norden höhere Brotpreiſe feſt⸗ 
geſtellt worden, als bei einem Bäcker 
im Zentrum. Allein beſtimmend ſei der 
Getreidepreis jedenfalls nicht für den Brot⸗ 
preis. 

— Eine Epiſode aus dem chineſiſchen 
Feldzuge hat im Auftrage des Kaiſers Prof. 
Karl Röchling zu malen. Das Bild wird 
den Titel führen „Germans to the front!“ 
und ſtellt den bekannten Moment aus dem 
verunglückten Entſetzungsverſuch des Lord 
Seymour dar, wie die Deutſchen unter dem 
Beifall der Bundestruppen dem Befehl von 
Seymour an Kapitän zur See von Uſedom: 
The Germans to the front! im Sturmſchritt 
nachkommen. 

Das Geſchlecht Derer von Jagow 
hielt vorgeſtern im „Kaiſerhof“ feinen Familien⸗ 
tag ab. 

— Die Errichtung eines Urſulinerinnen⸗ 
kloſters in Haſte bei Osnabrück iſt von der 
Regierung genehmigt worden. 

— Falſche Eintragungen in militäriſche 
Schießbücher ſind nach einem Berliner Lokal⸗ 
blatt in Liegnitz beim dortigen Königsgrenadier⸗ 
regiment entdeckt worden. Der Feldwebel 
und 2 Unteroffiziere wurden verhaftet. Die 
Führung der Kompagnie hat an Stelle 
des Kompagniechefs ein Oberleutnant über⸗ 
nommen. 

— Ju den Militärwerkſtätten von Spandau 
find umfangreiche Arbeiterentlaſſungen auge 
kündigt worden. Im ganzen werden etwa 
1500 Mann zur Entlafjung kommen. 


Hamburg, 20. Februar. Ju der geſtrigen 
Sitzung der Bürgerſchaft, die ſich bis heute 
früh 1 Uhr ansdehnte, wurden die Auträge 
auf Errichtung von Arbeiter⸗ und Haudlungs⸗ 
gehilfenkammern abgelehnt. 

Bremen, 18. Februar. Die Schiffsbau⸗ 
werft Bremer Vulkan beabſichtigt, das Aktien⸗ 
kapital von vier Millionen auf ſechs Millionen 
zu erhöhen. 

Eſſen (Ruhr), 18. Februar. Der „Rhein. 
Wett. Ztg.“ zufolge iſt die Minderbeſchäfligung 
der Mehrzahl der Syndikatszechen jetzt ſo 
groß wie niemals vorher. Viele Zechen 
ſchränkten die Förderung gegenüber der Be⸗ 
theiligungsziffer um 25 Proz. und mehr ein. 
Auch für Gasflammkohle mangelt es jetzt an 
Abſatzz. e 


1 
ik 


Leipzig, 16. Februar. Der Geſammtertrag 
der für das Völkerſchlachtdenkmal bisher 
eingegangenen Gelder beträgt 441 188,36 Mk. 
2— . ——————— 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


* 

Leipziger Wolltämmerei. Auf Autrag 
von Aktionären iſt auf die Tagesordnung der für 
den 4. März d. 32. anberaumten Generalverſamm⸗ 
lung noch nachträglich folgender Autrag geſetzt 
worden: Klage auf Schadenerſatz gegen frühere 
und jetzige Mitglieder des Vorſtandes und Auf⸗ 
ſichtsrathes In einem gewiſſen Maßſtabe hat der 
frühere Aufſichtsrath bereits freiwillig Schaden⸗ 

in eil der Aktionäre der Leipziger 
Kredit und Sparbank erklärt ſich tr 
er a 5 en und wird in 

r bevorſtehenden Geueralverſammlung ge i 
geplante Sauirung ſtimmen. N 

Fabrik feuer⸗und ſänrefeſter Produkte 
zu Vallendar. Betreffs des Konkurſes dieſer 
Fabrik wurde in der Glänbigerverſammlung am 
18. d. Mts. vom Konkursverwalter mitgetheilt: 
Die Firma Siemens in Dresden, welche die Werke 
übernahm, hat für den Flaſchenbeſtand 410000 
Mark bezahlt. Die Außenſtände betragen ungefähr 
90% 000 Mk. Die Schadenerſatzauſprüche, welche in 
Höhe von ca. 5 Millionen geltend gemacht wurden, 
hofft der Redner durch einen Prozeß mit einer 
Firma zu erledigen. 


dUAB BBB. 
Der Krieg in Südafrika. 

Der Generalkommandaut der Buren Lonis 
Botha ſoll Mitte Jaunar in den Händen der 
Engländer geweſen ſein. Nach einem Privat⸗ 
brief eines engliſchen Offiziers fielen Mitte 
Januar dem Generalmajor Hamilton nahe 
bei Knapdaar 33 Buren in die Hände. „Die 
Gefangenen wurden in zwei Gruppen getheilt, 
und Botha befand ſich unter denjenigen, die 
der Ueberwachung des Nachzuges unterſtellt 
waren. Eine andere feindliche Kolonne 
galoppirte plötzlich heran, und in der ent⸗ 
ftandenen Verwirrung gelang es einigen 
Gefangenen zu entfliehen. Unter ihnen be⸗ 
fand ſich Louis Botha. ... Erſt ſpäter, als 
er ſich in Sicherheit befand, traten einige 
gefangene Buren mit der Erklärung hervor, 
daß der Generalkommandant uns zwiſchen 
den Fingern entſchlüpft ſei.“ 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. Februar. (Feuer.) Heute Vormittag 
entftand im Hintergebände des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Emil Lindemann ein Stubenbrand. In 
der betreffenden Stube waren Soldaten einqnartirt. 
Verbraunt find nur die Liegeſtellen der Soldaten. 
Es wird angenommen, daß das Feuer durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Zündhölzern beim Einheizen 
des Ofens entitanden iſt. Das Fener wurde von 
Frau Zink eutdeckt. 

e Brieſen, 21. Februar. (Die allgemeine Orts⸗ 
kraukenkaſſe) unserer Stadt ſchließt für das Vor⸗ 
jahr mit 8413 Mk. Einnahme (darunter 831 Mk. 
Eintrittsgelder und 5503 Mk. Beiträge) und 8507 
Mark Ausgabe ab. Es wurden für ärztliche Be⸗ 
handlung 1265 Mk., für Arzuei und ſonſtige Heil- 
mittel 14:8 Mk., au Krankeugeldern 2873 Mk., au 
Sterbegeldern 186 Mk., an Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten für Krankenauſtalten 1417 Mk., an Ver⸗ 
waltungskoſten 989 Mk. verausgabt. Das Ver, 
mon 22 Einſchluß des Reſervefonds beträgt 


Briefen, 21. Februar. (Fir die Buren.) Der 
landwirthſchaftliche Verein in Rynsk hielt am 
18. d. ſeine Monatsſitzung ab. Herr Pfarrer 
Bennewitz ſprach nebenbei in ergreifenden Worten 
über die Noth der Burenfrauen in den Kon⸗ 
zeutrationslagern. Auf Vorſchlag des Herrn 
Rentengutsbeſitzers Karl Zander zu Ryusk, der 
Rendant des laudwirthſchaftlichen Vereins iſt, 
wurden aus der Kaſſe für die armen Burenfrauen 
25 Mk. bewilligt. Außerdem befürwortete Herr 
Zander eine Tellerſammlung, dieſe ergab 9 Mk., 
ſodaß Herrn Pfarrer Bennewitz zu Rynsk 34 Mk. 
für die Buren übergeben wurden. 

Neumark, 20. Februar. (Jugendliche Lebens 
retterin.) Beim Schlittſchublaufen brach der 
Gymuaſtaſt S, ein. Der Schülerin Paula Landshut 
gelang es, den S. mit eigener Lebensgefahr zu retten. 

Eulm, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Der Wirth: 
ſchaftsplan der Stadtgemeinde Culm einschließlich 
der Gemeindeanſtalten und Einrichtungen ſchließt 
der „Culm. Ztg.“ zufolge für das Jahr 1902 in 
Einnahme und Ausgabe mit 349 000 ME, gegen 
275500 Mk. im Vorfahre. An Kommunalſteuern 
ſollen 115503 Mk. gegen 13781991 Mk. im Vor⸗ 
lahre angebracht werden, ſodaß zur Deckung der 
kommunalen Bedürfuiſſe 160 reſp. 170 Proz. (gegen 
195 Proz. im Vorjahre) an Gemeindeſtenern von 
den ſtaatlich veranlagten Steuern, Einkommen-, 

ewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſtener zur Erhebung 
vorgeſehen ſind. An Kreisabgaben der Stadt an 
die Kreiskommunalkaſſe find 76000 Mk. gegen 
77800 Mk. im Vorfahr in den Etat eingeſtellt 
worden. Der Etat der Gasanſtalt weiſt in Ein⸗ 
nahme 50 542,70 Mk. auf, in Ausgabe 39 494, — Mk., 
ſodaß ein Weberichuß von 11 048,70 Mk. verbleibt, 
gegen 7386,73 Mk. im Voriahre. — Der Futter⸗ 
mangel, beſonders an Stroh und Hen wird immer 
größer. Wenn das Frühjahr kalt fein wird, werden 
die Futterpreiſe noch ſehr in die Höhe gehen. — 
Der Beſitzer Leik zu Klein⸗Trebis hat ſein 160 
Morgen großes Grundſtück an den Landwirth 
Kuodel in Klein⸗Czyſte für 63000 Mk. verkauft. 
Desgleichen hat auch die Veſitzerwittwe Schening 
aus Klein⸗Trebis ihr 140 Morgen großes Grund- 
ſtück inkl. Gaſthaus an den Landwirth Blum aus 
Dombrowken verkauft. Bei dem Käthner 
Kucharski in Abbau Kaldus brach in der vorigen 
Woche auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit das Wohnhaus 
vollſtändig einäſcherte. Da das Gehände uur 
mäßig und das Juventar garnicht verſichert war, 
ſo erleidet der Abgebrannte großen Schaden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 21 Februar. (Militäriſche 
Uebung. Für die Buren.) Eine größere militäriſche 
Mebung findet heute auf der Culmer Höhe zwiſchen 
Culm und Graudenz ſtatt. An derſelben nehmen 
verſchiedene Truppengattungen der Garniſonen 
Grandenz, Culm und Thorn theil, Geſtern bereits 
ließen ſich Patrouillen erblicken. Heute früh 
erſchalltecewehrknattern und Meldeveiteriprengten 
durch das Gelände. — Unter der Landbevölkerung 


Arbeitsausſchuß g 


herrſcht die größte Sympathie für die Buren. Als 


kürzlich vom Gemeindevorſteher zu Schöneich eine 
Sammlung für die Buren angeregt wurde und 


man den Sammelbogen unter Berückſichtigung der 


wirthſchaftlichen Lage zu den weniger Bemittelten 


nicht ſchickte, ließen dieſe es ſich nicht nehmen, auch 1 


ihr Scherflein für die in den Konzeutrationslagern 
ſchmachtenden Burenfrauen und Kinder zu opfern. 
Seitens des evangeliſchen Gemeindekirchenraths 
Gr. Lunau iſt eine Kollekte für die Buren in den 
Konzeutrationslagern angeregt. 
Konitz, 21. Februar. (Todesurtheil.) Das 
Schwurgericht verurtheilte den Maurer Steinborn 
aus Konitz wegen Mordes zum Tode. 
ns 21. Februar. (Zur Reichstags⸗ 
erſatzwahl.) In einer geſtern Abend hier abe 
gehaltenen Verſammlung des konſervativen Ver⸗ 
eins wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Oldenburg⸗ 
Jaunſchan einſtimmig als Kandidat für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagserſatzwahl im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Elbing und im Kreiſe Marienburg 


a 
„Danzig, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Se. 
Erzeulenz Herr kommaudirender General von 
Leutze wird, wie nach der „Danz. Allg. Ztg.“ in 
militäriſchen Kreiſen beſtimmt verlantet, 
April das Kommando über das 17. Armeekorps 
niederlegen und ſich in das Privatleben zurück⸗ 
ziehen. Urſprünglich hatte Se. Exzellenz die 
Abſicht gehabt, nach Wernigerode überzuſtedeln, 
dieje Abſicht jedoch neuerdings wieder aufgegeben. 
Wo Herr von Lentze nach ſeinem Rücktritt aus 
dem aktiven Dienſte feinen Wohnſitz zu nehmen 
gedenkt, ſteht noch dahin. In der Provinz Weſt⸗ 
preußen, mit der die Perſon des bewährten 
Führers des 17. Armeekorps eng verknüpft iſt, 
wird das Scheiden des hochverdienten und wegen 
ſeiner Leutſeligkeit und ſeines graden Charakters 
in weiten Kreiſen ſo beliebten Generals ſchmerzlich 
empfunden werden. Auch nach den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ erhält ſich in hieſigen militäriſchen 
Kreiſen mit aller Beſtimmtheit das Gerücht, 
Herr von Leutze werde am 1. April vom Kom⸗ 
mando des Armeekorps zurücktreten. Nach dem 
„Wernig. Intelligenzblatt“ hat General v. Leutze 
vom 1. April ab in Haſſerode die Graf Boyn'ſche 
Villa gemiethet. Nach dem „Ges.“ wird in den 
dem General naheſtehenden Privatkreiſen bereits Ab⸗ 
ſchiedsfeier vorbereitet. Am Sonntag kehrt Exzellenz 
v. Lentze aus Wernigerode zurück. — Zur Begründung 
einer Mühlenbäckereigenoſſenſchaft (G. m. beſchr. H.). 
welche der Beamtenverein angeregt, hatte ſich 
geſtern Abend eine zahlreiche Verſammlung im 
Bildungsvereinshauſe eingefunden, die ſtellenweiſe 
einen etwas ſtürmiſchen Verlauf nahm. Man 
hofft auf jenem Wege die Herſtellung des Brotes 
erheblich verbilligen zu können. Autheilſcheine 
tollen ſchon zum Betrage von 50 Mk. ausgegeben 
werden; als erforderliches Kapital zur Begrün⸗ 
dung und zur Weiterführung des Unternehmens 
wurde der Betrag von 300000 Mk. angegeben. 
Nachdem Herr Leutnant a. D. Donat und Herr 
Amtsauwalt Wulff das Unternehmen befürwortet 
hatten, ergriffen nacheinander drei Sozialdemo⸗ 
kraten das Wort, die gegen das geplante Unter⸗ 
nehmen ſich ins Zeng legten. Die Ausfälle der 
letzteren Redner, welche auf das politiſche 
Gebiet übergingen, wurden ſo ſtark und der 
Tumult ſo groß, daß die Sozialdemokraten von 
den anweſenden Schutzleuten zur Thür hinaus⸗ 
geleitet werden mußten. Es wurde darauf ein 
die Angelegenheit 


ewählt, der die n 

€ D ſoll. Autheilſcheine zu 50 Mk. 
zeichneten ſofort der Oberwerftdirektor, die Direk⸗ 
toren der Gewehrfabrik und der Artkilleriewerk⸗ 
ſtätte, Landrath Dr. Maurach und Poſtkaſſierer 
von 
vereins ꝛc. — Der Verein der Danziger Gaſtwirthe 
hat beſchloſſen, „die hieſigen Brauereien zu er⸗ 
ſuchen, vom 1. April d. Js. ab auch im Stadt⸗ 
bezirk nur in geaichten Fäſſern ihr Bier abzu⸗ 
ſetzen, einen Literpreis einſchl. Bierftener eine 
2 5 und gutes und kräftiges Bier zu 
iefern. 

Königsberg, 21. Februar. (Ueber den grauſigen 
Geſchwiſtermord.) der ſich, wie ſchon berichtet, in 
der Nähe von Arys zugetragen hat, ſchreibt man 
der „Königsb. Allgem, Zig.“ aus Arys folgendes 
nähere: Ein grauenhafter Geſchwiſtermord hat 
ſich heute Morgen in der Nähe der Stadt begeben. 
Etwa zwei Kilometer entfernt liegt das Gut 
Scheelshof, Hier wohnte in einem Juſthanſe der 
Maſchinenſſihrer Schwiderski mit Frau und ſieben 
Kindern. Der Vater war vormittags im Walde, 
um Holz zu fahren, die Mutter war in die Stadt 
gegangen, um Kartoffeln zu verkaufen, die drei 
älteren Kinder waren in der Skadtſchule. Zur 
Aufſicht der drei jüngſten Kinder Eugen (7 Jahre), 
Willy (4 Jahre) und Martha (2 Jahre alt) hatten 
die Eltern ihren noch nicht neunjährigen Sohn 
Otto zurückgelaſſen, der bisher ſich durchaus gut⸗ 
willig gezeigt hatte und beſonders ſein jüngſtes 
Schweſterchen lieb hatte. Im vergangenen Jahre 
ſoll er krauk geweſen und während deſſen oft ver⸗ 
ſchwunden geweſen ſein, ohne daß man wußte, 
wohin er gelanfen war. Jedoch waren dieſe krauk⸗ 
haften Erſcheinungen ganz verſchwunden. Wann 
und wodurch heute urplötzlich ein Tobſuchtsaufall 
bei ihm veranlaßt iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen; 
genug, als die ahuungsloſe Mutter, vom Mar 
zurückkehrend, in ihre Stube will, findet ſie dieſe 
verriegelt. Sie ruft: „Otto, Otto!“ Nach einer 
Weile regt es ſich, und am Fenſter ſtehend, hört 
fie den Knaben ſagen: „todt, todt!“ Von eut⸗ 
ſetzlicher Ahnung gepackt, lehnt ſie ſich mit aller 
Kraft gegen die Thür und bricht ſie ein. Ein 


weiter verfolgen 


grauenvoller Aublick bot ſich ihr dar. In einem 


zum 


Roy, der Vorfigende des Danziger Beamten⸗ 


Bett lagen zwei Kinder, grauenhaft verſtümmelt, 


in dem andern das dritte Kind. Der neunjährige 


Kuabe hatte mit der Axt feine drei Geſchwiſter 
todtgeſchlagen. Nur die Köpfe find getroffen, aber 


dieſe bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Das Antlid | 
eines Kindes wies allein fünfzehn furchtdare 


Wunden auf; mit der Schueide und dem Rücken 


der Axt hatte der jngendliche Mörder in wilder 
Wuth toegehauen. das Auge eines Kindes iſt gäuz⸗ 


— 


ee 


lich herausgehauen, bei einem anderen klappt das 1 
Naſeubein herunter, die Schädel find auseinander? 


geſpalten, Y 
dem Blut der Ermordeten find die Wände 
hinauf beſpritzt. Nach vollbrachter That hat 


2 


ſodaß das Gehirn herausdraug, — 4 


ich 


der unglückſelige Knabe in das Bett zu den beiden 


ermordeten Geſchwiſtern gelegt und iſt eingeſchlala 
Als die Mutter kam, ftand er bleich und zittern | 
anf, überall die blutigen Flecken au der Kleid e 
und auf dem Geſicht. Einen Maßſtab fü 
geiſtige Beurtheilung des Jungen giebt die 


Als die Eltern nach ſeinem Alter gefragt wur € 
ſagten fie: 8 Jahre. Darauf erwiderte der J 
nein, ich werde am 8. März ſchon 9 Jahre 


Anz 1 
wort, die er bei der vorläufigen Vernehmung 5 g 


wönigäberg, 21. Februar. (Der oſtpreußiſche 
Provinziallandtag) wurde heute Mittag 12 Uhr 
urch den Herrn Oberpräſidenten Frhrn. v. Nichte 
ofen im großen Saale des Landeshauſes eröffnet. 
achmittags findet bei dem Oberpräſidenten das 
übliche Feſtmahl ſtatt. 

Darkehmen, 20. Februar. (In der Nothwehr 
erschlagen.) Um Sonnabend hat der Gutsbeſitzer 
L. in Schitarowen ſeinen Schweizer, welcher 
mit einem Zehnpfundaewicht nach ihm ſchlug, in 
der Nothwehr erſchlagen. L. hat ſich ſod aun der 
Behörde geſtellt. Er befindet ſich auf freiem 


Fuß. 

Aus Oſtpreußen, 20. Jauuar. (Der Garniſon⸗ 
wechſel) zwiſchen dem Dragonerregiment Nr. 11 
(letzt in Gumbinnen und Stallupönen) und dem 
Ulanenregiment Nr. 8 (jetzt in Lyck) findet laut 
einer Kabiuetsordre nicht ſchon am 1. April d. Is. 
wie früher beſtimmt war, ſondern erſt nach den 
Aen. ſtatt. 8 Ferse N 

nowrazlaw, 20. Februar. (Zwangsverſteigerung. 
Die Schwirtz'ſche Eſſig⸗ und Zementfabrit; hat in 
der heutigen Zwangsverſteigerung der Direktor 
ar Her ſbußvereins. Herr Bielan, für 13500 Mk. 
gekauft. 


— . — . ä—— 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Februar 1902. 

f — (Perſonalver änderungen in der 
A Armee) Im Beurlaubtenſtande: Müller 
| (Hamburg), Vizefeldwebel des 1. weſtpr. Fußartl.⸗ 
ö Regts. Nr. 11 zum Leutnant der Reſerve befördert. 
— Berionalien) Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenzaufſeher iſt der Vizefeldwebel Semeran 

von Danzig nach Glinken einberufen worden. 
— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: der Materialienverwalter W. Schimausky 
7 in Bromberg nach Thorn, Ernaunt: der Stations- 
diätar erſter Klaſſe Chall in Thorn zum Stations⸗ 
aſſiſtenten. Die Prüfung zum Stationsvorſteher 
und zum Gilterexpedienten hat beſtauden der 
Stationsverwalter Eggert aus Unislaw. Bee 
lohnungen wurden bewilligt dem Bahnwärter 
Schwarz in Wärterhaus 134 bei Morroſchin und 
den Nottenarbeitern Czaja, Jahn und Borntzki in 
Czerwiusk für die Verfolgung und Ergreifung von 
Dieben, die in der Nacht zum 7. Februar d. Is. 
in das Statiousburean und den Güterſchuppen auf 
dem Bahnhofe in Morroſchin eingebrochen waren 
und zwar in beſonderer Anerkennung der neben 
der gebotenen Umſicht entfalteten Entſchloſſenheit. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thoru.) 
Der königliche Landrath hat den Beſitzer Julius 
midt als Gutsvorſteher der Gemeinde SI. 
bſendorf und den früheren Nachtwächter Franz 
Gahl als Gemeindediener der Gemeinde Mocker 
beſtätigt. 

— (Sein 25lähriges Meiſterjubilänm) 
begeht am Sonnabend den 1. März d. Is. Herr 
Malermeiſter Alois Kluge. ne 

— Schießübungen der Fußartillerie 
1902.) Auf dem Fußartifierieſchleßpiatz Thorn 
werden in dieſem Jahre üben: 
Nr. 5 und 6 1.—30. Mai, Fußart.⸗Regt. Nr. 1 
2—28. Juni, Fußart⸗Regt. Nr. 2 5.—28. Juni, 
Garde⸗Fußart. Regt. und Fußart,⸗Regt. Nr. 
1.—29. Juli und Fußart.⸗Regt. Nr. 11 und 15 
1.—29. Auguſt. 

4 — (Mit dem Verkauf der neuen Ein⸗ 
= beitswarten) mit der Juſchrift „Deutſches 
i aid nach — 7 dnans — — — 
u iche en; jedoch find die nenen Poſtwerth⸗ 
zeichen nicht vor dem 1. April zur Frankixung 


I 0 d 
giltig. Die bisherigen Poſtmarten werden ſchon 


mit Ende März außer eure diirfen 
nach dem 31. März nicht Wess d n 
benutzt werden. Sie können aber bis Ende Juni 
gegen neue Paſtwerthzeichen umgetanſcht werden. 
h log Einlöſung gegen baar iſt dagegen ausge⸗ 
{ Oſſen. 5 
— (Einheitliche Rechtſchreibung.) Wie 
gemeldet wird, haben ſämmtliche Bundesregierun⸗ 
en den Vorſchlägen der orthographiſchen Konferenz 
u Berlin zugeſtimmt. Es iſt zu erwarten, daß 
a nie De ‚im Bunbesratß eine Vereinbarung 
; 8 ermin der i 
ec ee bee Wi . el eineitlichen 
4 — ler den e r U 
x Wiederum kann das Vereinsorgan en 
= des Vereins durch einen deutſchen Fürſten ber- 
5 zeichnen; der Herzog von Anhalt hat für den 
en einen Jahresbeitrag von 50 Mk. be⸗ 
willigt. 
— (Die Sanitätskoloune des Krieger⸗ 
vereins) wird morgen Nachmittag 4 Uhr unter 
* Leitung des Herrn Dr. Zackeufels ihre Uebungen 
beginnen, daran wird ſich die Aufnahme neuer 
Witalieder ſchließen. Zu dem diesjährigen Sanitäts⸗ 
lonnentag, der bekanntlich in Bromberg ſtatt⸗ 
findet, iſt eine rege Betheiligung erwfünſcht. 
— (Auf den evangeliſchen Familien⸗ 
Abend), der am morgigen Sonntag für die Brom ⸗ 
berger Vorſtadt im Ziegeleireſtaurant ſtattfindet, 
eiſen wir nochmals hin. 
— (Der „Kaufmänniſche Verein für weib⸗ 
liche N ugeſtellte“) hielt geſtern Abend 8 ¼ Uhr 
im kleinen Saale des Schützen hanſes feine Haupt⸗ 
erſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, 
err Kaufmann Löwen ſohn erſtattete zunächſt 
Jahresbericht des Vereins, deſſen erſtes Jahr 
ch feinem Ende nähert. IJusgeſammt fanden 13 
orſtandsſitzungen und 3 Mitgliederhauptverſamm⸗ 
ungen ſtatt. Der Verein zählt jetzt 39 ordentliche 
eld 60 außerordentliche Mitglieder. Zu bedauern 
ei eg, daß die Klaſſe der Verkäuferinnen dem Verein 
oſtentativ fernbleibt. Die zwecks Turnübungen 
; Ueberlaſſung der Turnhalle der Mädchenſchule 
7 81 en Magiſtrat gerichtete Bitte wurde abgelehnt. 
ö Rünzebenſo die Bitte um Ueberlaſſung einiger 
. nume bei dem Bau einer Fortbildungsſchule. 
; 700 4 Veranſtaltungen fanden ſtatt. Am 
2 bestes ſoll im großen Schützenhausſaale durch 
Werden und Tanz ein Winterverguügen arraugirt 
dende Des weiteren theilte der Vorſitzende mit, 
5 8 ade nächſte Beſtreben des Vereins ſein 
8 . deu 8 Uhr-Ladenſchluß in Thorn 
eien Oden und dankte zum Schluß feines Berichts 
an der Arbei der Semrau für ſein reges Jutereſſe 
j fodann Über des Vereins. Frl. Wolff berichtete 
* deſſen Leſtung die Stellenvermittelungsnachweis. 
. Hilfe ſind in 4 bernommen hat. Durch ihre 
worden, An Beitr tadt ſechs Stellen vermittelt 
4 bis 15. Februar genügen gingen ein vom 1. Mai 
5 beträgt, 635.55 Mi mt. Die Geſammteinnahme 
fodas ein Beſtaud döndie, Ausgaben 461,51 Mk. 
f Wahl des Vorſtandes 1d 04 Mk. verbleibt. Di 
gheſteht, wurde mittels Zetter aus 11 Mirgliedern 


ren 
9 


j öwenjohn legte fein Iöttel vorgenommen. Herr 
7 es Vereins nieder. — Mut fenen g b nde 


ar 


Fußart.⸗Regt. di 


Frl. — 0 als 1. 5 gewählt. Im übrigen 
jet ſich der neue Vorſtand wie folgt zuſammen: 
Herr Richard Cohn 2. Vorſitzender, Frl. Richter 
1. Schriftführerin, Frau London 2, Schriftführerin, 
Frl. Cohn Schatzmeiſterin und als Beiſitzer Frau 
Wolff, Frl. Steinicke, Herr Oberlehrer Semrau, 

rl. Stutterheim, Frl. Späth und Frl. Mewius. 

u Kaſſenreviſoren wurden, auch per Zettelwahl, 
Frl. Gründer nud Herr Kaliski gewählt. Ein 
Antrag der Frau Profeſſor Horrowitz, der bereits 
die Vorſtandsſitzung beſchäftigte, der Verein ſolle 
Mitglied des Verbandes der fortſchrittlichen 
Frauenvereine Deutſchlands werden, wurde nach 
kurzer Debatte angenommen. Der Verein zahlt dafür 
als Mitglied einen jährlichen Beitrag von 15 Pf. 
pro Kopf. Nachdem ſich die Anweſeuden noch 
zum Dank für die Thätigkeit des früheren Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Löwenſohn von den Plätzen er⸗ 
11 410 hatten, ſchloß die Hauptverſammlung gegen 

5 


— (Bei dem „Schweineausſchießen“) 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, das 
heute Vormittag ſtattfand, erhielten den 1. Preis 
mit 97 Ringen Herr Uhrmacher Scheffler, den 
zweiten mit 85 Ringen Herr Hotelier Wagner und 
den dritten Preis mit 84 Ringen Herr Klempner⸗ 
meiſter Schultz. 0 5 

— (Die polnische Weichiel) fol an ihrem 
oberen Ende aus militäriſchen Gründen geſchloſſen 
werden. Der Regulirungsplan liegt bis zum 25. 
März im Amtszimmer des königlichen Waſſerbau⸗ 
inſpektors aus und kann von Juntereſſeuten in den 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Am 14. März 
vormittags 11 Uhr findet vor dem königlichen Waſſer⸗ 
bauinſpeklor ein Termin für Uferbeſitzer und Inter⸗ 
effenten ſtatt, in welchem der Regulirungsplau er⸗ 
läutert wird und auch etwaige Einwendungen ent⸗ 
geuommen werden. 

— (Nach der Pfefferkuchenſtadt!) In 
einem pommerſchen Provinzialblatte leſen wir: 
Eine Olftziersfamilie war nach Thorn, dem durch 
ſeine Honigkuchen ſo berühmten Ort, verſetzt worden. 
Den Vater rief der Dienſt ſofort nach der neuen 
Garniſon, während die Mutter mit ihrer zahl⸗ 
reichen Kinderſchar einige Wochen ſpäter nach⸗ 
folgte. Unterwegs nahm mau ein ganzes Koupee 
ein. Die älteren Geſchwiſter rückten, als es dunkel 
wurde, etwas mehr zuſammen, damit wenigſtens 
die beiden „Neſthäkchen“ die gewohnte Nachtruhe 
nicht entbehren ſollten und das treue Mutterherz 
wachte über dem ganzen. In der Nacht bemerkte 
nun die Mutter, daß ihr Jüngſter ſich wiederholt 
aufrichtete und in der Luft herumſchnupperte. 
„Schlaf' uur, mein Jungchen“, ſagte fie, „wenn es 

eit iſt, werde ich Dich ſchon wecken.“ „Ach, 
Mutterchen“, erwiderte der Kleine, indem er wieder 
ſein Näschen in die Höhe reckte, „es riecht hier 
aber ſchon jo nach „Pfefferkuchen “!“ 

— Ein kritiſcher Tag 1. Ordnung) iſt 
nach Falb der heutige Sonnabend. 

— (Der Tag mit den ſechs Bweien.) 

Ein Poſtkurioſum hat die Mittagſtunde des 

heutigen 22. Februar gebracht. In ihr iſt nämlich 
e Zahl 2 nicht weniger als ſechsmal auf dem 

Poſtſtempel vertreten: 22, 2. 02. 12—2. 

— (Einen ganz raffinirten Schwindler) 


41 hat man in der Perſon des Klempnuergeſellen Groß⸗ 


mann von hier feſtgenommen, der ſich einen höchſt 
originellen Trik ausgedacht hatte, um Geld zu 
verdienen“, und dieſen bei verſchiedenen Haus- 
beſitzern anwandte. Großmann ſuchte irgend einen 
Hausbeſitzer in ſeiner Wohuung oder im Geſchäft 
auf und erzählte ihm, er habe, als er auf dem 
Dache eines Nachbargrundſtückes arbeitete, geſehen, 
daß ſeine (des betreffenden Wirthes) Dachrinne 
ſchon ſehr ſchadhaft jei. Wenn es dem Wirth recht 
ſei, wolle er für ein kleines Eutgelt — er naunte 
daun auch einen Preis — den Schaden gut und ficher 
repariren. Da eine ſchadhafte Dachrinne für ein 
Haus doch immer 1 iſt, ſo wurde dem 
Klempner in den meiſten Fällen die Arbeit über⸗ 
tragen, zumal man dachte, die Sache billiger zu 
haben als ſonſt. Es dauerte auch nicht lange und 
der arbeitſame Menſch erſchien mit einem kleinen 
Lölhofen, Kolben und ſonſtigem Haudwerkszeug, 
und begann auch bald auf das Dach zu klettern. 
Nach einiger Zeit erſchien er wieder bei dem Wirth. 
meldete, daß nun alles wieder in beſter Ordunng 
ei und ließ ſich bezahlen; in den meiſten Fällen 
forderte er ſogar eine noch höhere Summe als 
ausgemacht worden war, mit der Motivirung, daß 
er ſich getänſcht habe, es ſei mehr als er dachte 
daran zu thun geweſen. Man bezahlte daun 
natürlich auch dieſe höhere Summe, froh, daß 
die Dachrinne nun wieder ausgebeſſert ſei. Ein 
Wirth aber, der ſich die Arbeit erſt einmal an⸗ 
ſehen wollte, ging mit dem Klempner auf das 
Dach und ließ ſie ſich zeigen, um zu gewahren, 
daß der brave „Arbeiter“ überhaupt nichts gemacht 
hatte, als die frische Luft genoſſen. Der „billige“, 


um das Wohl der Dachrinnen fo beſorgte Mann] A 


wurde bald darauf ſicherer Obhut anvertraut. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden.) Auf dem Grützmühlenteich 
ein auſcheinend goldener Ring; abzuholen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 2 bei Weinmann. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Base bei Thorn am 22. Februar früh 1,50 Mtr. 

er 0. 


Briefkaſten. 


Nach Podgorz. Auch mit dem „Septauer“ 
hat der „Podgorzer Anzeiger“ ſich ein unberäußer⸗ 
liches Recht auf die ihm ertheilte Auszeichnung 


erworben. 
Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Weſel ein 
Hauptmann, der „Niederrheiniſchen Volks⸗ 
Sn zufolge wegen finanzieller Schwierig: 
eiten. 

(Ablehnung einer Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf.) Wie 
man aus Elberfeld mittheilt, hatte wegen 
des vom Erſten Staatsanwalt Jonen im 
letzten Militärbefreiungsprozeß über den 
Oberſtabsarzt Dr. Schimmel gefällten un⸗ 
günſtigen Urtheils letzterer beabſichtigt, dem 
Erſten Staatsanwalt eine Herausforderung 
zum Zweikampf zugehen zu laſſen. Darauf⸗ 
hin iſt bei dem Kartellträger Schimmel's 
ein Brief des Erſten Staatsanwalts Jonen 
eingegangen, in welchem dieſer die Heraus⸗ 
forderung prinzipiell ablehnt, gleichzeitig aber 
bedauert, die Aeußerung gethan zu haben, 


da er die Möglichkeit zugeben müſſe, daß 
ein Verdacht, für den es am ausreichenden 
Beweis nach dem freiſprechenden Urtheil 
Schimmel's fehlt, von Anfang an unbegründet 
geweſen ſei. 

(Flüchtig geworden) iſt der Geld⸗ 
wechsler Aleſſandro Cornaglietti in Turin, 
ein hervorragendes Mitglied der klerikalen 
Partei, nach Hiuterlaſſung des Fehl⸗ 
betrages von einer halben Million. Am 
meiſten geſchädigt ſind Pfarrer und fromme 
Stiftungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 22. Februar. Der vor dem 
Steindammer Thor gelegene Perſoneubahnhof 
der Samlandbahn iſt heute Vormittag total 
niedergebrannt. 

Inſterburg, 22. Februar. Das Kriegsge⸗ 
richt der 2. Diviſion verurtheilte den Musketier 
Schmüſer der 1. Kompagnie des Maſur. Juftr.⸗ 
Regiments 147 wegen Fahnenflucht, Unter⸗ 
ſchlagung und ſchweren Diebſtahls zu 5 
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt, 
Ausſtoßung aus dem Heere, Verſetzung in 
die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes und Stellung 
unter Polizeiauſſicht. 

Stettin, 22. Februar. Prinz Eitel 
Friedrich iſt heute Vormittag zu einem Be⸗ 
ſuche des Grenadierregiments 2 hier einge⸗ 
troffen. 

Berlin, 22. Februar. Der Domänenpächter 


nordwärts weiter. Einige Mann ſelner 
Abtheilung durchſchnitten in aller Ruhe den 
Stacheldrahtzaun und machten auf dieſe 
Weiſe dem Kommando den Weg frei. 

Madred, 21. Februar. Die Regierung wird nur 
in dem Falle zur Auflöſung der Kammer ſchreiten, 
daß die Oppoſition Obſtruktion machen ſollte. 

Madrid, 22. Februar. In der Kammer erklärte 
der Miniſter des Innern Gonzalez: In Saragoſſa 
herrſcht wieder völlige Ruhe. Der Kriegsminiſter 
General Wehler ſagte, er ſei eutſchloſſen, die 
Uurnhen energisch zu unterdrücken. Bei dem 
geſtrigen Zuſammenſtoß ſeien vier Perſonen 
getödtet und eine verwundet worden. 

Bareelona, 21. Febrnax. Hier iſt die Lage 
ruhiger. Die Fuhrwerksbeſitzer erhielten Befehl, 
den Betrieb wieder aufzunehmen, widrigenfalls 
ihnen ihre Konzeſſion entzogen werden würde. 
Der Generalkapitän ordnete das regelmäßige 
Wiedererſcheinen der Zeitungen an, und verlangte 
die Adreſſen derjeuigen Buchdrucker, welche ſich 
weigern ſollten, zu arbeiten. Der Präfekt ver⸗ 
handelte mit mehreren Perſöulichkeiten, welche ſich 
erboten, zur Wiederherſtelluug der Ordunng bei⸗ 
tragen zu helfen. 5 2 

Petersburg, 22. Februar. Die Univerſität 
in Petersburg iſt am 20. d. Mts. geſchloſſen 
worden, ebenſo die Univerſitäten in Kiew 
und Charkow. An letzerem Orte fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär einerſeits 
und Studenten ſowie Arbeitern andererſeits 
ſtatt. 

Dueenstoione, 21. Februar. Der Dampfer 
„Lucauia“ der geſtern Abend an der iriſchen 
Küſte eintraf, meldet, daß er auf 45,59 Grad 
nördlicher Breite und 35,16 weſtlicher Länge 


Falkenhagen wurde geſtern zur Verbüßung feiner d Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ auge 
ſechsjährigen Feſtungshaft von Haunover nach en Hin Grüße mag dane babe. 


Magdeburg überführt. 

Karlsruhe, 21. Februar. Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog von Sachſeu⸗Weimar traf heute 
Nachmittag hier ein und wurde von Sr. Köbufal. 
Hoheit dem Großherzog und dem Prinzen Max 
von Baden auf dem Bahnhofe empfangen. 

Darmſtadt, 21. Februar. Geſtern Abend fand 
eine Sitzung der Bureau- und Fraktionsvorſtände 
der zweiten Kammer ftatt, in der beſchloſſen 
wurde, den Großherzog zu erſuchen, der Kammer 
ſeine Gründe für die Eheſcheidung mitzutheilen. 


Prinz Heinrich und die übrigen Theilnehmer 
an der Fahrt befinden ſich wohl. 

Berantvortiteo fir den Inhalt: Perf. Wartmann in Thorn. 
— — — — — ——— —— 


Telegrapbiſcher Berliner Mörſenberlch: 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21700 216-50 


Staatsminiſter Rothe gab eine entgegenkommende] Warſchan 8 Tage „ 1216-00 
Erklärung ab. Die gewünschten Mittheilungen] eſterreichiſche Baufugten „85 80 8 
werden wahrſcheinlich in einer geheimen Sitzung] Preußiſche Konſols 3 % . 4.92 20 92 — 


der Kammer erfolgen. 

Wiesbaden, 22. Februar. Der Präſideut 
des Reichsaufſichtsamts für Privatver⸗ 
ſicherung, Wirklicher Geheimer Rath Boediker 
iſt bente Vormittag hier geſtorben. 

Dresden, 21. Februar. Das „Dresdener 


Pren 125 Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3¼ / 102 25 102 20 
ent 95 Reichsanlelhe 30% x 

Deutſche Reichsauleihe 3, % 102 30 1102-39 

Wefter. Pfandbr. 3% ent. II. 9 

Weſtpr. Pfandbr.3½¼ „ „98 40 


Poſener Pfandbriefe 3¾% . | 99 00 | 98 90 


Journal“ veröffentlicht die Ernennung des ſeit⸗ m 1 477 % 102—90 102 90 
herigen Erſten Staatsanwalts beim Oberlaudes⸗ oluifche Bfandbriefe 4¼7/ | 99 -50 | 99 - 60 
gericht Geheimraths Dr. Otto zum Juſtizminiſter. rk. 1% Anleihe „. . 428-9528 00 


Lemberg, 23. Febrnar. Die Abhaltung 
des Studententages, welcher gegen die Aus⸗ 
ſchließung der Gymnaſiaſten, die ſich im 
Weichſelgebiet gegen den ruſſiſchen Religions- 
unterricht auflehnten, proteſtiren wollte, iſt 
von den Behörden verboten worden. 

Heilbroun, 22. Februar. Die letzten Mel⸗ 
dungen lauten dahin, daß ſich Dewet nördlich 
von Reitz in ſeinem alten Schlupfwinkel be⸗ 
findet. 

Wien, 21. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei der 
fortgeſetzten Generaldebatke ſprachen Reduer ver⸗ 
ſchiedener Parteirichtungen, darunter Loecker 
(deutſche Volkspartei), welcher unter Hinweis auf 
die Uebernahme des Protektorats über den katho⸗ 
liſchen Schulverein ſeitens des Thronfolgers und 
die jüngſte Reiſe des letzteren nach Petersburg 
erklärte, es ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß 
man die Gedauken au ein klerikal ⸗ſlawiſches 
Oeſterreich nicht aufgeben wolle und daß hier über 
kurs oder lang wieder chaotiſche Zuſtände herrſchen 
könnten, die man kaum überwunden habe. 

Wien, 21. Februar. In der Pfarrkirche der 
Hofburg vollzog heute Vormittag der Kardinal 
Gruſcha die kirchliche Segnung des Erzherzogs und 
der Erzherzogin Rainer, welche heute ihre goldene 
Hochzeit begehen. Der Feier wohnten der Kaiſer, 
ſämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen, die 
auswärtigen zur Feier eingetroffenen Fürſtlich⸗ 
keiten, die Hofchargen, die gemeinſamen, ſowie die 
öſterreichiſchen und ungarischen Miniſter, die 
Ehen de Behörden, die Generalität und der 

eſ bei. - 
„Wien, 21. Februar. Der Afrikaforſcher Holub 
iſt hente Abend hier geſtorben. 

Nom, 21. Februar. Die Abendblätter melden: 
Nach Beſchluß der heutigen Kammerſitzung traten 
die Miniſter zur Berathung zuſammen und be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, zu demiſſioniren. Zanardelli 
unterbreitete am Abend dem Könige die Demiſſion 
des Kabinets. 

Nom, 21. Februar. Deputirtenkammer. Bei 
der Präſidentlenwahl werden 292 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, hiervon lauten 142 auf Villa, 17 auf den 
Sozialiſten Coſta, 120 Zettel find unbeſchrieben, 
13 zerſplittert. Da die abjolute Majorität 147 
beträgt, findet mithin Stichwahl zwiſchen Villg 
und Coſta ftatt. In derſelben erhält Villa 135, 
Coſta 25 Stimmen. Außerdem werden 142 nme 
beſchriebene und 5 ungiltige Stimmzettel abge⸗ 
geben. (Langandanernde Bewegung.) Der Miniſter⸗ 
präſident Zanardelli erklärt, infolge dieſer Ab⸗ 
ſtimmung behalte ſich das Miniſterium vor, in 
Berathung zu treten. (Unruhe.) Nach einer kurzen 
Debatte wird die Abſtimmung über die Bildung 
des Präſidialbureaus unter lebhafter Erregung 
der Kammer auf morgen vertagt und die Sitzung 
aufgehoben. 

London, 22. Februar. „Standard“ meldet aus 
Pretöria vom 21. d. Mts.: Dewet hat in der 
Nacht zum 10 Februar mit 400 Maun die Block 
hauslinie, 10 Meilen weſtlich von Lindley eutfernt, 
durchbrochen und iſt nordwärts weitergegangen. 
Einige Mann ſeiner Abtheilung durchſchrikten in 
aller Ruhe den Stacheldrahtzaun an dem 
erwähnten Punkt und machten auf dieſe Weiſe 
den Weg für das ganze Kommando frei. 

London, 22. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Prätoria vom 21. Februar: 


Dewet durchbrach in der Nacht zum 10. Fe⸗ g 8 
bruae mit 400 Mann die Blockbausliuie peratur T 2 Grab gar morgens dre Faß 


10 Meilen weſtlich von Lindley und ging ! Celſins. 


Italieniſche Rente 4% . . 1100-80 — 

Numän. Neute v. 1894 4% . | & 

Diskon. KHommandit⸗Antheile 1194—50 94 30 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1213-25 213 —75 

arpener Bergw. Aktien .. 167 —10 16720 
aurahütte⸗Aktien . . 20530 205 —00 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — 

Thorner Stadtauleihe 3¼ % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 88 88% 
Spiritus: 70er lvo. x . . 34-60 

Weizen Mai. . » . 17150 1172 —25 

1 . 1171-00 1172 00 
„ Auguſt. 


Roggen Mai 150 —50 1151—00 
5 u 150 —50 1150-75 
1 uanft . 3 — — 
Bank- Distont 3 „Ct., Lombardainsfuß 4 pct. 
Brivat⸗ Diskont 1% bEL., London, Diskant 3 Ct. 
Berlin, 22. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
34.60 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 22. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 38 inländische, 68 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 22. Febrnar. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
HoF) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtauden: 5189 Rinder, 1046 Kälber, 11152 
Schafe, 6801 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Ffir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, Sa höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 53 bis 55; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 49 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete = höchſten Schlachtiverths, 
höcjitens ſieben Jahre alt 52 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 48; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
älber: 1. feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 58; 2. ältere Maſthammel 46 bis 52; 8, 
mäßig genährte Ben und Schafe (Merzſchafe) 
40 bis 45; 4. Holſteiner „ ebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 83 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 60-62; 4. gering eunt⸗ 
wickelte 57-59; 5. Sanen 59 bis 60 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig, es bleibt mäßiger Ueber⸗ 
ſtand, Kälberhandel ruhig, Schafhandel laugſam, 
es bleibt etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkz 
verlief ruhig und wurde geräumt. i 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 22. Febrnar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oſt 


122. Febr. 21. Febr. 
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Für die nus jo reichlich von & 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kaunten erwieſene Theilnahme f 
bei dem uunerſetzlichen Verluſt & 
meiner nuuvergeßlichen Fran, 8 
unſerer guten Mutter und Tochter, 8 
Frau Margarethe Sward- & 
zendsor, geb. Jacobi ſprechen © 
wir unſeren tiefgefühlten Dank 
aus. 


Die trauernden Hinterblie 


benen. 


Für die in jo reichem Maße M 
bewieſene Theilnahme bei der 
Beerdigung ünſerer lieben, gu⸗ 
ten Mutter ſagen Verwandten, 
Freuden und Bekannten herz⸗ 
lichen Dank 2 


Geſchwiſter Knanek, | 


3 


un 


Die Beerdigung unſeres Kindes 
findet nicht um 3 Uhr, ſondern 


J. Nowak u. Frau. 


Sanitüts- W. Kolonne. 


Sountag den 23., nachm. 4 
Uhr. Unter Leitung des Herrn 
Dr. Zackenieis. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 7500 Ztr. 
oberſchleſiſche Würfellohlen, Marke 
„Mathilde“, ab Mathildegrube, für 
das ſtädtiſche Schlachthaus für das 
Betriebsjahr 1902/03 iſt zu vergeben. 

Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 — Rathhaus 1 Treppe — 
eingeſehen werden. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift Nee „An- 
gebot auf Kohlenlieferung für das 
Schlachthaus“ bis zum 
5. März d. Is., mittags 12 uhr, 
um genannten Bureau abzugeben. 

Thorn den 21. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


AN 1 
Bekanntmachung. 
„Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
für die Zeit vom 1. April 1902 ab 
auf drei eventuell auch auf ein Jahr 


zu verpachten. 


Submiſſionsofferten ſind bis zum 
5. März 1902, vorm. 12 Uhr, 
an den unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. Die Oeffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote erfolgt in dem 
vorgenannten Termin im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Bieter. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 30 
Pfg. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 21. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Bivangsvoll- 
ſtreckung Soll das in Zlotterie 
belegene, im Grundbuche von 
Zlotterie, Band FI, Blatt 42, 
zur Beit der Eintragung des 

erſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der gutius und Ludowika, 
geborne von Skwarska - Wis- 
niewski'jchen Ehelente in Zlot⸗ 
terie eingetragene Grundſtück am 


21. April 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Käthner⸗ 
ſtelle an der Weichſel — einge⸗ 
tragen unter Artikel 33 der 
Grundſteuerrolle und Nr. 33 der 
Gebändeſteuerrolle von Zlotterie, 
beſteht aus Wohnhaus, Hofraum, 
Hausgarten, Stall und Scheune 
mit Schlachthaus, Acker und 
Wieſe von 5,15,50 ha, 22,46 Thlen. 
Reinertrag und 78 Mark jähr⸗ 
lichem Nutzungswerth. 

Thorn den 17. Februar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Konklrsmaſſen⸗ 
beitände 


im A. Sleckmenn'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 

Es find in reicher Auswahl vor- 
handen: 

Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
8 . und⸗Mappen, 

indertiſche und ⸗Stühle, 

Kinderwagen und Puppen⸗ 


ee 

Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ze, 

Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 
Eine ſanbere Mufwartefran ge. 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur Öffentlichen Keuntniß, daß wir au Stelle des 
aus unſeren Dienſten ausgeſchiedenen Geueralagenten Herrn L. Altag in 


Königsberg i. Pr. zu 


Generalagenten 


die Königlich Dile und Weſtpreußen die 


gene ehrüder Schlimm 


Baukaelchäft 


in Königsberg ernaunt und mit entſprechender Vollmacht ansgerüſtel 
haben. 8 5 
Die Geſchäftsſtelle muferer Generalagentur befindet fi Franzöſiſche 


für Preußiſchen Provinzen 


Straſte Nr. 16. 


Magdeburg den 19. Februar 1902. 


Magdeburger Hagelversicherungs-Geselischaft, 


Der General⸗Direktor. 
Dr. Hahn. 


Die Samen -Handlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 22, 


empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 


saidetrein Rofhklae, Weissklee, Gelhklee, Schwedischklee, 
Wundklee, prov. Luzerne, 


alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelräbensamen, Zuckerrübensamen, 
Futter-Mohrrühensamen ete,, 
Nadel- und Laubholzsamen, 
>> Blumen- und Gemüsesämereien, S 
nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
kleinen Mengen und 10 Pfge.-Preisen. 


rd) 
er ee 


— 


Um unwahren Gerüchten entgegen- 
zutreten, mache ich hierdurch bekannt, 
dass ich Thorn erst am 1. April 1903 
verlasse und bis dahin der Verkauf 
meines reichhaltigen Lagers zu wesent- 
lich ermässigten Preisen fortgesetzt wird. 


Möbel-Magazin W. Berg, 
Brückenstr. 30. 


Theile zu gleicher Zeit mit, dass mir 
der Verkauf einer von mir entnommenen 
1 bestehend aus Salon, 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer und Küche, 
übertragen ist. Die Sachen sind vorzüglich 
erhalten und sollen im ganzen oder getheilt zu 
½%ͤdes Auschaffungspreises abgegeben werden. 


Bekanntmachung. [Montan den 28. Februar er 


5 vormittags 10 Uhr, 
Es wird beabsichtigt, die am 1 0 b 


Ziegelei⸗Reſtauraut. 


Sonntag den 23. Februar 1902, 


nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich ⸗Concert 


von der Kapelle des Jnfanterie⸗Regiments Nr. 21 von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 


Speifen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl. 


Artnshof. 


Sonntag den 23. Februar 1902: 


Grosses Streich - Concert 


von der Kapelle des Jufanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschoid. 
Ae 8 Uhr. W Eintritt 50 Pig. 
Billets im Vorverkauf (& Perſon 40 Pf.), im Artushof bis 
abends 7 Uhr. Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. 
Zur Aufführung gelaugen u. a.: Ouverture „Oberon“, Intermezzo 
„Naila“, Fantaſie „Martha“ „Reiſe durch Europa“ u. ſ. w. 


Artushof. 


Dieuſtag den 25. und Mittwoch den 26. Februar er. 
8 Zwei humorist, Soirden 


des in Berlin jo beliebten und hier beftens = 
akkreditirten 


Hinpels Stettiner 


Quartett- u. Humoristen-Eusembles. 


Jeden Abend neues urkomiſches Programm. 


U. a. gelangen zur Aufführung: 5 
„Lehmann's Weisheit“ und „Kraſuntſchke's 8 
Eheſcheidung“. 

(Ueberall ſenſationeller Lacherfolg.) 

Anfang 8½ Uhr präziſe. Entree 75 Pf. Billets a 60 Pf. 
vorher in der Bigarrenhandlung des Herrn Düͤszynski, ſowie im 
Reſtauraut „Artushof“. Beſtellungen auf ganze Logen nimmt Herr 
Martin entgegen. 


33” Nur diese beiden Soirsen. Sg 


Schübenhans. 


Ponntag den 23. Februar 1902: 


Sumilien-Krüngden. 


Anfang 7 Uhr abends. Anfang 7 Uhr abends. 


& Unſerem „Nude!“ zu ſeinem Restaurant 

J heutigen Wiegenfeſte ein dreimal 1 
J donnerndes Hoch, daß die ganze; um amm en 1 
„Kaiſereiche“ wackelt, aber nicht 5 ö 

Sonnabend den 22. Februar: 


J umfällt. 275 
Rinderfleck 


3 FCC 
und 


E Zrazy. 3 


Albin Standarski. 


Wiener (als, Pete. 


Sonntag den 23. Februar er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


mit guter Handſchrift wird zum 1. 
März geſucht. 
Mocker. 

Der Amts⸗ u. Gemeindevorſteher. 

Seltene und deutſche Kolonial⸗ 
Briefmarken werden zu kaufen 
geſucht. Angebote unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 


Theaterspiel. 


Dienstag, 25. Februar, 
im Saale des 
Schützenhauses. 
zum besten der Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernikus-Vereins: 


I. Der Holzdieh. 


Kom. Oper in einem Aufzuge von 
H. Marschner. 


Il. Küchenkoller. 
Schwank in einem Aufzuge von 
Koninski- Weiss. 
Aufang 7½ Uhr. u 
Numm. Karten à 2 Mk. in da 
Buchhandlung von E. F. Schwartz 
und Stehpl. à 1 Mk. a. d. Abendkasse. 


Generalprobe 


für Theaterspiel z. b. der Jungfrauen- 
Stiftung des Coppernikus-Vereins 
am 24. Februar, Schützensaal, 
Anfang 5 Uhr. 
Karten nur für Schüler hiesiger 
Lehranstalten, à 60 Pfg. an der 
Abendkasse. 


Mext- Bücher 


zur Oper 8 
„Der Holzdiebh “. 
Zu haben à 40 Pfg. bei E. F. 
Schwartz und an der Abendkasse. 


Evangeliſ cher 
Familienabend 


für die 
Bronberger Vorſtadt. i 

Sonntag den 23. Februar, 

abends 8 Uhr, 

im Saale des Ziegeleiparks. 

1. Muſikaliſche Vorträge und Dekla⸗ 
mationen. 

2. Herr Diviſionspfarrer Dr. Gree- 
ven: Altchriſtliches Begräbniß⸗ 
weſen. 

3. Herr Gewerbe⸗Juſpektor Wingen ; 
dorf: Neuere lyriſche Dichter. 

Eintritt unentgeltlich. 


Allgemeiner Sterbeſtaſſen⸗Perein. 


Dienſtag den 25. Febrnar er., 
abends 8 Uhr, im Schützenhanſe: 


Hauptberſammlung 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung, Wahl der 
Rechnungsprüfer, Vorſtaudswahl. 

Der Vorſtan 


Geueralperſammlung 


Montag den 3. März, 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai: 
— Tagesorduung: 
8 Reeg pro 4. Duartı 


3 Rechnungslegung für das Jahr 
1901 


„Beſchlußfaſſung über die Gewinu⸗ 

Vertheilung. 

Wahl von drei Rechnungs⸗Revi⸗ 

ſoren. 

„Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

Wahl von drei Auſſichtsralhsmit⸗ 
gliedern. 

Die Bilanz liegt 8 Tage im Ge⸗ 

Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. 

Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 

e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Sa m» m N — 


linken Weichſelufer gelegene Pol⸗ 
niſche Weichſel an ihrem oberen 
Eude zu ſchließen. i 

Die Werke Rudak⸗Podgorz 22, 
29 und das Rudat'er Deckwerk 
ſollen verlängert, das Werk Ru⸗ 
dak⸗Podgorz Nr. 30 ſoll neuge⸗ 
baut werden. 

Uferbeſitzer und Jutereſſenten 
werden aufgefordert am Freitag 
den 14. März d. Js., vormittags 
11 Uhr, im Amtszimmer der 
Waſſerbauinſpektion, Thorn 3, 
Brombergerſtr. Nr 22, ſich ein⸗ 
zufinden, wo der Regulirungs⸗ 
plan vorgelegt und erläutert wird, 
ſowie etwaige Einwendungen eut⸗ 
gegengenommen werden 

Bis zum We den 25. März 
d. Is. liegt der Plan in meinem 
Amtszimmer aus und kaun 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Etwaige Einwendungen ſind 
bis zum 25. März d. Is. mir 
einzureichen. 

Thorn den 17. Februar 1902. 

Der Waſſerbaninſpeltor. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, 25. Februar 1902, 
vormittags 11 Uhr, 5 
werde ich vor dem Königl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtände: 

1 Geldſchrank, 4 915 
onig, en. 30 Ztr., 1 
iſten mit Pfeffernüſſen, 

10 Kiſten mit Kakes, 
Zeutner Kandis, 1½ Ztr. 

Kakao, ½ Ztr. Chokolade, 

en. 60 Pfd. Thee 


öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


4 Bäckerſtraße 23, I. 


2 H. Hofwohn. zu verm. Baderſtr. 5. erfragen Waſſerſtraßte 6. 
Druck und Verlag von C. 


verkaufe auf Bahnhof Schünfee 


400 Zentner 


Roggenpreßſtroh 


zu 5 Ballen meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung. 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Shritl, Mrbeile jeder Art. 


| 
Geſuche an Behörden nach 
miniſt. Vorſchrift, 


Berechnungen 
zu Bauauſchl. u. Reviſ. Koſtenanſchlägen, 
ſowie zu Verdingungen u. Lieferungen. 
Richter, 
Breiteſtr. 6, III. Mauerſtr. Ecke. 


Perfekte Köchinnen, 


Stubenmädchen und Mädchen für 

alles erhalten gute Stellung ſofort 

und ſpäter durch > 
Emilie Baranowski, 


Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Alleinſtehende, ältere, ordentliche 
9 wird von ſofort für leichten 
ienft geſucht. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mädchen für alles, Stuben⸗ 
mädchen, welches gut plätten kann 
f. Land, ſowie Kinderfräulein mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt J. Le- 
wandowska, Gefinde - Bermietherin, 


Freundliches Kindermädchen 


per ſofort geſucht. 
Frau Engelhardt, Eliſabethſtr. 1. 
4-5000 Mark 


zur ſicheren Stelle zu vergeben. Zu 


Eisbahn. 


Grützmühlenteich. 


Hente, Jouulag, nachmittags: 
Grosses 


Concert. 


Eutree à Perſon 25 Pfg., Kinde 
unter 10 Jahren 15 Pfg. : b 


R. Roeder. 


ötel Museum. 


Sonntag den 23. Februar er., 
von 5 Uhr nachm. ab: 


hronses Tanzvorenügen 


für Zivil und Militär nur mit 
Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Osmialowski. 


ktoria⸗Garten. 
Sonntag den 23. Februar: 


Inmilien-Kränzehen. 
Anfang 5 Uhr. 
Schützenhaus. 


Heute, Sonnabend, 
abends 8 Uhr: 


Friſche Murſt. 


(Eigenes Fabrikat). 


Dombrowski in Thorn. 


Schreiber (Anfänger) 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowskl'sche Bachäruckerel, 

Laden mit angrenzender Wohnung 

Mauerſtr. 22 für 360 Mk verm. 

vom 1. 4. v. Kobielski’s Ww. 


ierzu ladet freundlichſt ein 
a ER Klemp. 


um Wohle 
des deutsehen Yolkes! 


Alle Damen und. Herren, beſonders 
Geiſtliche, Aerzte, Lehrer und Militärs, 
überhaupt alle Menſcheufreunde, welche 
ſich an der Gründung einer 


cuttempler-Loye J. C. l. J. 


zwecks Bekämpfung des Alkoholismus, 
betheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter G. T. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


Lohuzahlungsbücher 


N für e 
bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


n r 


Vitt 1 Wer würde einem 11 Mon. 
| 2 alten Kinde etwas ſchenken? 
Eltern fehlen. Unter „Hannchen“ ge- 
fällige Adr. a. d. Gefchäftsft. erbeten. 


Ein Portemonnaie 


mit 17 Mark Juhalt geſtern Abend 
auf dem Wege von der Brückenſtraße 
nach der Gerberſtraße verloren ge⸗ 
gangen. Gegen Belohnung abzu⸗ 


geben in der Geſchäftsſt. dieſer Big. 
Täglicher Kalender. 


— 


jahres, B. G. B. 8 14) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


3 Zimm. u. Zub. Neuſt. Markt 1 EN 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 902 8 f $ F 5 5 
77 BAY] 1 2 255 5 . 
= Wh. Zinner 2 5 3 
mit auch ohne Beröftigun zu ver⸗ ss AS && 
mietgen. Windſtr. ul Februar — 124 . — 27 25 Be 
Möblirtes Zimmer ſofort zu ver-] März. — ———— 1 
miethen. Seglerſtraße 6. 3 4 5 67 
Möbl. Zim. m. a. o. Burſchen⸗ 9 1011012 13 141 
gelaß zu 82 55 Strobandſtr. 20. 1617 1819 20 2124 
; 23 24 25 26 27 26 20 
Herrſchaftſiche Wohnung, „„ 4 47 
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem] April, «| — | — 5 910 114 
Zubehör, ſowie Badeinrichtung und 10 > 15125 = 18119 
Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde⸗ 20 21 22 23 24 25 26 


ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


— — 


27 28 29 30 = 
Hierzu 2 Beilagen, iinfreirte® 


Unterhaltungsblatt. 


— 


EEE SE ae, m 7 


1. Beilage zu Nr. 46 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 23. Februar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
3 Abgeordnetenhaus, 
32. Sing vom 21. Februar 1902, 11 Uhr. 
ee a thuag des Inſtizetats wird 
Abg. Schuris⸗Düſſeldorf (tr.) verlangt, daß 


den Gefangenen der Veſuch des ſonntäglichen Gottes⸗ D 


dienſtes unter allen Umſtänden gewährleiftet werde 
und daß die Gefänguißverwaltungen mit dem 
Zentralverein zur Fürſorge für enklaſſene Straf⸗ 
gefangene eugere Fühlung nehmen. 2 
Miniſter Schönſtedt legt dar, daß in dem 
Gefängniß in Bochum, auf deſſen Verhältniſſe der 

orredner beſonders hingewieſen hatte, für die 
Seelſorge ausreichend geſorgt ſei. Mit dem gentral⸗ 
verein für entlaſſene Strafgefangene ſtehen die 
Gefänguißverwaltungen in regem Verkehr und fort⸗ 
geſetzt in engſter Fühlung. 

Der Reſt des Juſtizetats wird genehmigt. 

Das Haus geht zur Berathung des Etats 
des Miniſteriums des Innern über. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ bringt Abg. Dr. 
Irtedherg (uatlib.) Beſchwerde darüber vor, daß 
einer Gaſthofsbeſitzerin in Grimmen vom Land⸗ 
rath mitgetheilt wurde, die Kaiſergeburtstagsfeier 
der Behörden könne nicht bei ihr abgehalten werden, 
weil in ihrem Lokale kurz vorher eine liberale 
Wählerverſammlung ſtattgefunden habe. Damit 
habe ſich der Landrath im Gegenſatz zu den hier 
dargelegten Auſchauungen ſeines oberſten Reſſort⸗ 
chefs geſetzt. Zwar habe der Laudralh angegeben, 
daß in der Wählerverſammlung eine Verbrüderung 
der Liberalen mit der Sozialdemokratie ſtattge⸗ 
funden habe. Der Gedanke ſcheint aber nicht in 
Grimmen, ſondern in Stralſund entſtanden zu ſein, 
wo er zuerſt von dem dortigen Regierungspräſi⸗ 
denten ausgeſprochen worden ſei. Die Frau habe 
eine öffentliche Erklärung erlaſſen, worin ſie 
die anläßlich des Liberalen Kaiſer Geburtstags⸗ 
kommerſes in ihrem Lokale vorgekommenen Dinge 
bedanert. So ſeſen Lieder geſungen worden, die 
daß nicht billigen könne. Das hindere aber nicht, 

11 dem Landrath begreiflich gemacht werden 
mühe, daß er ſich nicht zum Agenten einer poli⸗ 
* ene machen dürfe. (Beifall links.) 

Miuiſter Schr. v. Hammerſtein kann dem 
Vorreduer nicht beitreten. Die Gemüther in dem 
Kreiſe waren durch, den Wahlkampf erregt. Als 
man ſich in dem Lokal erkundigte, erhielt man 
ſpitzige Antworten und zahlreiche Beamte erklärten, 
daß ſie keinen Fuß in das Haus ſetzen würden. 
Dadurch war die Ausſuchung eines anderen Lokals 
idthig geworden. Die folgenden Vorgänge zeigten 
wie richtig das war. Es haben dann an Kaſſers 
Geburtstag in jenem Lokal Vorgänge, neunen Sie 
es Kommerſe, Baukette, Orgien, ſtattgefunden, 
ahi links) bei dem der Landrath in der nn 

äthigſten Weiſe angegriffen wurde. Ich kann auf 


= 


dieſe Beſchimpfungen hier nicht öffentlich eingehen, 


"ober ich lehne es ab, den Laudrath zu rekliftziren. 
(Beifall rechts; andauerndes Zlichen 1 
Abg. Gothein (freiſ. Vp.) beſchuldigt den Land⸗ 
kath. Wahlterrorismus getrieben und mit der Be⸗ 
(menu daß die liberale Wahlverſammlung eine 


Kalſergeburtstagsfeier ſei es durchaus auſtändig 


gefunden habe. 


zur Abgabe einer 5 ; klär öthi 
Verden, die der Wilentlichen Erklärung genöthigt 


f um eine 
Bekämpfung des bolitiüchen Ge „us 


Berliner Wochenplauderei. 
8 — — Nachdruck verboten.) 
Offizieller Schluß des Karnevals, Faſt⸗ 
nachtfeier, Berge mit appetitlich-duftenden 
Pfannkuchen und dampfender Punſchbowle, 
tolle Maskenſcherze, Tanz und Jubel hat in 
der Hauptſtadt ſtattgefunden — aber nur in 
en Kreiſen, wo man es von Kindheit her 
gewöhnt iſt, am Aſchermittwoch Schluß zu 
machen. Grau dämmerte derſelbe herauf, 
fahle Geſichter, Katzenjammer, leere Börſen, 
ſchwere Köpfe; auch Aſche war geſtreut — 
aber nur weil die Trottoirs ſo glatt, und 
ungewohnte Schlitterbahnen ſich auf den 
straßen eingeniſtet hatten — ſouſt war 
nichts zu merken, daß das Gros der Metropole 
u die eruſte Fastenzeit getreten! Ganz im 
8 egentheil, jo flott wie möglich wird mit 
tatbeſchwächten Kräften weiter gefeiert, ge⸗ 
anzt, gelacht, geſpielt, getrunken, geflirtet. 
ine ganze Reihe von angekündigten Feſten, 
Ba tbätigkeitß-Borftellungen, Konzerte und 
8 1 ſtehen auf der Tagesordnung — pardon 
Fr ung — ehe der Früblingsabend 
he die Lichter der Feſtſäle ausbläſt 
und Tau Boldene Sonnenschein all’ den Flitter 
8 Warwbaunt. — Das große Bühnen⸗ 
lief in at ol der Unterſtützungskaſſen ver⸗ 
beſucht von dendſter Weiſe; Konzert und Ball, 
Präſidenten, lite der Geſellſchaft, Miniſter, 
Heller; elegante Militärs, Künstler, Schrift⸗ 
Grazie machten dies letten, Schönheit und 
Erfolg. — Im Leſſi eſt zu einem großen 
dem Protektorat der GeTheater wird unter 
nächſt eine große Wohliſn von Bülow dem⸗ 
zum beſten der hieſigen hätigkeitsvorſtellung 
eniffen-Stationen und de; — 11 5 a 
ra⸗Stifts ſtattfin oliſchen St. 
fts ſtattfinden. Mehrere kleine 


wo 
haftung proteſtirt habe. 


Abg. v. Brockhauſen (kon) theilt Stellen 
aus der Rede mit, die Gothein in der Grimmener 
liberalen Wahlverſammlung gehalten hat, um 
nachzuweiſen, daß es ſich dabei um Verhetzung ge⸗ 
handelt habe. Ferner verlieſt Redner einzelne 
Strophen eines Liedes, das bei der liberalen Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier geſungen wurde. (Zurufe: Singen!) 
as Singen kaun ja Herr Gothein beſorgen. 
(Präſident v. Kröcher: Um unliehſamen Vor- 
kommuiſſen vorzubengen, ſtelle ich feſt, daß es in 
dieſem Hauſe nicht geſtattet iſt, zu ſingen. (Große 
Heiterkeit.) Der Laudrath ſei ein durchaus tüch⸗ 
tiger Beamter, deſſen Verhalten mindeſtens ent⸗ 
ſchuldbar ſei. f 

Abg. Träger (freii. Vp.) erörtert die Nicht⸗ 
beſtätigung der Wahl des Stadtraths Kauff⸗ 
mann zum zweiten Birgermeilter. Kauffmann 
habe den Abſchied erhalten als Reſerveoffizier, 
warum, das ſei nicht ganz klar. Jedenfalls ſei er 
ein tadelloſer Mann und wohl werth, Offizier und 
Bürgermeiſter von Berlin zu fein. Sein Amts⸗ 
vorgänger habe ſtets zur freiſinnigen Partei gehört 
und niemand habe darin etwas bedenkliches ge⸗ 
funden. Unter den heutigen Verhältniſſen ſei es 
unvermeidlich, daß jede Partei einmal in Oppoſition 
zur Regierung trete. Der Minifter habe anfangs 
die Veſtätigung der Wahl Kis vorgeſchlagen, ſpäter 
aber die Ablehnung der Wahl unterzeichnet und 
auch bei der Wiederwahl K. die Nichteinholung der 
allerhöchſten Beſtätigung für gerechtfertigt erklärt, 
und damit einen bedenklichen Präzedenzfall ge⸗ 
ſchaffen. Damit ſei die Wiederwahl überhaupt 
verboten, was aber dem Sinne der Städteordnung 
widerſpreche. (Beifall.) 

Miniſter v. Dammerſtein: Ich ſtehe ganz 
auf dem Standpunkt, daß die Selbſiverwaltung ein 
noli me tangere iſt; aber die Gemeinde muß auch 
auderer Rechte anerkennen. Es war das gute 
Recht der Stadtverordneten, Herrn K. zu wählen, 
und es iſt das Recht der Krone, die Beſtätigung 
zu verſagen. Uever die Gründe, aus denen die Be⸗ 
ſtätigung abgelehnt wurde, verweigere ich die Aus⸗ 
kunft. Es iſt ja immer mißlich, ſolche perſönliche 
Angelegenheiten öffentlich zu verhandeln. Für die 
Weigerung, die Wiederwahl Ks dem Kaſſer zur 
Beſtätigung vorzulegen, lagen bereits Präzedenz⸗ 
fälle aus Poſen, Polberg und Königsberg vor. Im 
vorliegenden Falle wäre es eine Ungebühr geweſen, 
Sr. Majeſtät die Angelegenheit nochmals vorzu⸗ 
tragen, namentlich angeſichts der Verſuche, aus der 
Sache politiſches Kapital zu ſchlagen. 

„Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen die Ausführungen Barths und wirft 
dieſem vor, durch und durch ſozialdemokratiſch ans 
gekräukelt zu ſein. (Große Unruhe. Präſident 
v. Kröcher erklärt einen ſolchen Vorwurf gegen 
ein Mitglied des Hauſes für eine Beleidigung des⸗ 
ſelben und ruft den Redner zur Ordnung.) Redner 
rechtfertigt ferner die Eutſcheidung des Ober⸗ 
präſidenten in der Berliner Bürgermeiſterfrage, 
weiſt darauf hin, daß keine Kommünalverwaltung 
ſoviel politiſche Streitigkeiten habe, wie die Ber⸗ 
liner und empfiehlt ſeine ſchon in früheren Jahren 


vorgetragenen Vorſchlä 7 raliſir ö 
Ver ae V ſch äge zur Dezentraliſirung der 


4 


Deutſcher Reichstag. 
149. Sitzung vom 21. Februar 1902, 1 Uhr. 
Die Berathung des Militäretats wird 
fortgeſetzt. 


Bei dem Kapitel Militärjuſtizverwaltung bringt 
Abg. Kirſch (Ztr.) die Vorgänge bei dem Elber⸗ 
felder Militärbefreiungsprozeß daf Sprache. Der 
Oberſtabsarzt Schimmel ſei verhaftet worden, ob⸗ 

I er zu wiederholten Malen gegen die Ver⸗ 


. —.—..—.—.— —— 


11 morgen 11 Uhr. — Schluß A 
hr. 


Geheimer Kriegsrath Wolf: Die Akten über 
den Fall haben uns noch nicht vorgelegen. Grund⸗ 
ſätzlich kann die Verhaftung nicht als unzuläſſig 
bezeichnet werden, deun ein Verdacht lag gegen 
den Oberſtabsarzt vor, und es handelte ſich um 
ein Verbrechen. Ob die Haft über Gebühr in die 


Läuge gezogen worden iſt, wird vom Kriegs⸗ 


miniſterium geprüft werden, und ſollte ſich dies 
beſtätigen, jo wird jedeufalls dafitr geſorgt werden, 
daß jo etwas nicht wieder vorkommt. 

Bei einem weiteren Kapitel giebt der Abg. 
Müller ⸗Sagau (ſreiſ. Vp.) ſeiner Genngthunng 
Ausdruck, daß die Roß und Oberropärzte endlich 
Gehaltszulagen erhalten hätten, die freilich noch 
nicht ſo hoch bemeſſen ſeien, wie in Bayern. An 
der Zeit ſei es aber, auch bei der Garniſon⸗ und 
Lazarethverwaltung angemeſſene Beſoldungen feſt⸗ 
zuſetzen. Namentlich müßten die Gehälter der 
Zahlmeiſter aufgebeſſert werden. r 

Geh. Rath Herz: Als 1897/98 die allgemeine 
Gehaltsverbeſſerung ſtattfand, da beſtaud all⸗ 
gemeine Uebereinſtimmung darüber, daß die Be⸗ 
ſoldungsverbeſſerungen einſtweilen für abgeſchloſſen 
gelten ſollten. Sie jetzt bei der einen oder anderen 
Beamtenkategorie wieder aufzunehmen, dazu liegt 
umſoweniger Anlaß vor, als alsdaun andere 
Nategorieen wieder mit gleichen Wünſchen nach 
kommen würden und jetzt die Finanzlage ohnehin 
keine günſtige iſt. 

Abga. Müller⸗Sagan und Werner (Autiſ.) 
beſtreiten, daß 1898 „allgemeine Uebereinſtimmung“ 


darüber geherrſcht haben ſolle, daß die Gehalts ⸗ 


verbeſſerungen „abgeſchloſſen“ ſeien. Das werde ja 
doch ſchon widerlegt durch die ſeitdem beſchloſſenen 
a flir die Roßärzte. 

g. 


aller Kategorieen. 


Notizen in Abrede geſtellt worden ſei. 


der Kompagnie ⸗ „Mutter“ und der 


feldwebel. 


Mojor Goltz erwidert, wie ſchon in der Budget ⸗ 
kommiſſion mitgetheilt worden ſei, ſei von einem 
Auch alte 
Unteroffiziere haben wir genug, ſodaß wir, auch 
ganz abgeſehen von der Finanzlage keine Ver⸗ 


Unteroffiziermaugel nicht die Rede. 


aulaſſung haben, jetzt die Bezline aufzubeſſern. 


in der Preſſe die Rede geweſen ſei. 


gezeichnet habe. 


die 
führten 


Abg. Eickhoff (freiſ.) wendet ſich oc eine 
eziehung 


Stücke werden aufgeführt von Damen und 
Herren der Geſellſchaft. Erfriſchungs-Büffets 
im Foyerſaal, bedient von eleganten Damen 
der oberen Zehntauſend, feine Genüſſe für 
viel Geld, hohe Preiſe der Plätze, 20, 10 
und 5 Mark — aber für einen edlen Zweck. 
Ebenſo wie die Zeftvorftellung im Zirkus 
Schumann für die Krankenküche, woran ſich 
auch die Botſchaften der fremden Nationen, 
ſelbſt China's betheiligen werden, ſodaß die 
ſehr theuren Plätze ſchuell vergriffen find, 
Welcher Segen für die Großſtadt iſt aber 
auch gerade dieſe Wohlfahrtseinrichtung, die 
immer größere Dimenſionen annimmt und 
ſo begehrt wird von den armen Kranken, 
beſonders in dieſer ſchweren Zeit der Arbeits⸗ 
loſigkeit. — Im Rieſengebände der ſtädtiſchen 
Aſyls hauſen jetzt jede Nacht 3000 Perſonen, 
die höchſte Zahl; da aber die Nachfrage noch 
weit größer iſt, werden Matratzen und Noth⸗ 
betten in den Korridoren und geräumigen 
Sälen aufgeſchlagen, um ſo viel wie möglich 
den armen frierenden Menſchen Unterkunft 
zu gewähren. Denn kalt iſt es draußen 
wider Erwarten, Winter, echter Winter, 
vielen ein Schrecken, andern eine Luſt! 
Schlittengeläut, glitzernder Schnee, blaue 
Schatten, dampfende Pferde, Pelzdecken, 
elegante Eiskoſtüme. Heitere Menſchen be⸗ 
leben den Thiergarten und eilen voll froher 
Erwartung der großen Weſt⸗Eisbahn zu. 
Hier war ein glänzendes Eisfeſt arraugirt, 
beſucht vom vornehmſten Publikum der Haupt⸗ 
ſtadt. Ein Stelldichein der Jugend und eleganten 
Eisſport⸗Freunde. Zwei Militärkapellen ließen 
ihre Melodien erſchallen, brillante Märſche 
fenerten die Schlittſchuhläufer an; weit, weit 
hin flogen ſie Hand in Hand, mit ihnen 
zogen leiſer und leiſer die Klänge durch die 


Rieſenwerk des Verkehrs 


ſtille, klare Luft. Die Sonne verſank in 
Nebelſchleier, warf noch einen roſigen Schein 
auf die wie mit Silber gepuderte Landſchaft, 
auf die roſigen, jungen Geſichter und hüllte 
ſich dann in ihr Nachtgewand. — Da flammte 
prächtige 
elektriſche Lichteffekte erzielten ein zauberiſches 
Bild! — Verlockt durch den ſo milden Winter 
unter⸗ 
wegs, von dem Froſt nun ſo jäh überfallen, 
kämpfen ſie mit großen Schwierigkeiten; die 
Eisbrecher kommen ihnen zur Hilfe und ſind 
in voller Thätigkeit. — Und über den winter⸗ 
lichen Ozean rauſcht das ſtolze Schiff Kron⸗ 


die künſtliche Beleuchtung auf, 


find ſchon viele Schiffe und Kähne 


prinz Wilhelm mit dem Hohenzolleruſohn 
an Bord. Glückliche Fahrt und Ankunft in 
Amerika iſt der Wunſch des deutſchen Volkes, 
und lebhaftes Jutereſſe begleitete die Abfahrt 
und Reiſe des Prinzen Heinrich. Natürlich 
haben ſich alle Blätter in Schrift und Bild 
dieſes intereſſauten Tagesobjekts bemächtigt, 
es belebt die Geſpräche und beherrſcht ſogar 
vielfach die Dekorationen der Berliner Schau⸗ 
fenſter. Eine Firma hat inmitten farbiger, 
mit umgewebten Schiffsbildniſſen verzierter 
Tiſchdecken, das große Bild des Prinzen⸗ 
Admiral aufgeſtellt. Deutſche und amerikaniſche 
Wimpeln umgeben es eng mit einander, ver 
binden und verheißen eine glückliche Reiſe. 
— Zur ſelben Zeit iſt hier in Berlin die 
feierliche Eröffnung der. elektriſchen Hoch⸗ 
und Untergrundbahn erfolgt. Die Beamten 
wurden vereidet, der Bahnhof war feſtlich 
geſchmückt, zwei Sonderzüge ftanden für die 
geladenen Gäſte bereit, die mit höchſtem 
Sutereffje und Anerkennung dies neneſte 
in Augenschein 


nahmen. Viel gedacht wurde des Begründers 


Siemens; die großen Schwierigkeiten, die ſich 


Oertel⸗Sachſen (konſ.) wünſcht im Juter⸗ 
eſſe der Erhaltung eines guten Unteroffizierkorps 
auskömmlichere Bezüge für die unteren Offiziere 
{ Sei doch in der Preſſe neuer⸗ 
dings wieder die Behauptung eines Uuteroffizier⸗ 
mangels aufgetaucht, der allerdings in offiziöſen 
| Es wäre 
erwünſcht, darüber authentischen Aufſchluß zu er⸗ 
halten. Beſonders nothwendig erſcheine ihm eine 
Aufbeſſerung der Bezüge der älteren . 

ezirks⸗ 


Bei dem Kapitel Pferdebeſchaffung fragt Abg. 
v. Maſſow (konſ.) wie es mit den Ankäufen 
engliſcher Pferde in Deutſchlaud ſtehe, von denen 
Mau habe 
von 10 000 Pferden geiprochen, das halte er ja nun 
für übertrieben. In unſerem Offizierkorps herrſche 
erfreulicherweiſe ein ſchöner Reitergeiſt, was auch 
die Diſtanzritte bewieſen, jo der von Paris nach 
Berlin und von Wien nach Berlin, bei welch 
letzterem ſich ein Hohenzolleruſproß ehrenvoll aus⸗ 
Bebel habe kein Recht, das 
Offizierkorps ſo anzugreifen, wie er es gethan. 
uch, nicht wegen der Spielerprozeſſe, bei denen 

1 viel ſchlimmer ſeien, als die Ver⸗ 


Junge Leute, die auf dieſen Auſtalten ihre Bildung 
erhalten und hinterher vielleicht doch dem Difiziev« 
beruf entſagen, müßten in der Lage bleiben. ſich 
anderen höheren Berufen zuzuwenden. Weiter 
wilnjcht Redner augemeſſenere Lehrergehälter an 
den Kadettenanſtalten. e 

Generalmajor v. Einem: Wir haben die 
Abſicht, den Lehrplan der Kadettenanſtalten genan 
demjenigen der Realgymugſien auzupaſſen. Sollte 
es richtig ſein, daß die Volksſchullehrer an den 
Kadettenanftalten ſchlechter geſtellt ſind, als die 
au anderen höheren Schulen, ſo werden wir gern 
bereit ſei, das abzuändern. a 

Bei dem Kapitel techuniſche Inſtitute der 
Artillerie weiſt Generalmaior v. Einem die 
Angriffe des Abg. Zubeil (ſozdem.) hinſichtlich 
der Behandlung der Axbeiter in den Spandauer 
Militärwerkſtäkten zurück. 

Weiterberathung morgen. — Schluß nach 6 Uhr 


Provinzialnachrichten. 

Löbau, 19. Februar. (Wegen Unterichlagung 
amtlicher Gelder) wurde der Eiſenbahunſtations⸗ 
diätar Karl Moritz aus Illowo von der Straf⸗ 
9 7 zu anderthalb Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 8 

Marienwerder, 21. Februar. (Auf der Eiſenbahn 
getödtet.) Geſtern Mittag wurde auf der Bahn ⸗ 
lrecke Thorn⸗Marienburg, in der Nähe der Halte. 
ſtelle Rachelshof, der Streckenarbeiter Schubert 
von der dritten Bahumeiſterei in Marienwerder 
von einem Bahumeiſterwagen überfahren und ſo⸗ 
fort getödtet. 

Elbing, 20. Februar. (Auch ein Selbſtmord⸗ 
motiv.) Weil ſie zu kleine Spirkel zu eſſen bekam, 
wollte das Dienſtmädchen Kaminski, wie die 
„A. Z.“ erzählt, ihrem Leben in den Fluten der 
Nogat ein Ende machen. Glücklicherweiſe hinderte 
die Dicke der Eisdecke ſie au der Ausführung ihres 
Vorhabens. Als ſie die Oeffnung, durch die fie 
aus dem Daſein ſchlüpfen wollte, mit einem Beile 
beinahe groß genung gehackt hatte, waren ihre 
Selbſtmordgedanken verſchwunden und quietſch⸗ 
vergniigt ging fie wieder nachhanſe. Hoffentlich 
wird ihre Herrſchaft ein Einſehen haben und dem 
ſonſt recht tüchtigen Mädchen mit dickeren Spirkeln 
das Leben angenehmer machen. Spirkel ſind ge⸗ 
bratene Speckſcheiben. 5 

Karthaus, 19. Februar. (Der Kaiſer) hat geueh⸗ 
migt, daß er als Taufzeuge bei dem ſiebenten 
Sohne der Arbeiter Andrick'ſchen Eheleute in 
Klein⸗Nenhof in das Kirchenbuch eingetragen 
werde. 

Braunsberg, 17, Februar. (Eine Tanne von 
ſeltener Stärke) ift im Forſtrevier Jägeritten, 
Oberförſterei Födersdorf, gefällt worden. Der 
Baum maß nach der „Altpr. tg.“ über 50 Meter 
Länge und hat nach Eutfernung der Spitze einen 
Rauminhalt von 13,4 Feſtmetern. Die Forſttaxe 
beläuft ſich füür dieſen koloſſalen Stamm auf 
etwa 200 Mk. 5 : 

Sensburg, 18. Februar. (Reniger Dieb.) Bei 
einer Verlobungsfeier im Hotel im Monat März 
1899 verichwand einer Dame eine Damenuhr nebſt 
Kette. Der Dieb hat jetzt — nach 2 Jahren — 
Gewiſſensbiſſe bekommen und die Uhr nebſt einem 
Anſchreiben der Polizeiverwaltung mit der Bitte 
zugeſtellt, die Eigenthümerin zu ermitteln und ihr 
die Uhr auszuhändigen, „damit fein Gewiſſen 
erleichtert werde“. Die Dame gelangte auf dieſe 
Art wieder zu ihrem Eigenthum. 

Vandsburg, 19. Febrnar. (Das Otto Bergholz⸗ 
ſche Hotel) wurde heute in der Zwangsverſteigerung 
von dem früheren Beſitzer, Herrn Boldt⸗Grandeuz, 
für 40000 Mk. erſtaudeu. 

Kaukebmen, 21. Februar. (Von den Todten 
auferſtanden) iſt hier ein Mann Namens Burgeleit, 
der über 25 Jahre fern von der Heimath war und 


eutgegengeſtellt, find alle ſiegreich überwunden. 
Vollendet iſt das Werk, die große Arbeit 
fertig, der tägliche Verkehr eröffnet und wird 
bald dem Berliner zur Gewohnheit werden. 


lieben Neugierigen, die doch zu gern jede 
Premiere mitmachen, war das Fahrgeld für 
den erſten Tag erhöht, zweifelhaft aber, ob 
es den Strom gedämpft hat; der Berliner 
läßt ſich eben nicht verblüffen, er muß dabei 
ſein, wenn es was neues giebt! — Eine 
Krankenwärterſchule iſt jetzt für die Stadt 
Berlin projektirt, beſonders noch angeregt 
durch die Erörterungen im Reichstage über 
die mißlichen Zuſtände in den Berliner 
Kraukenhäuſern, die hauptſächlich immer auf 
die unbefriedigenden Gehaltsverhältniſſe der 
Wärter und Wärterinnen zurückzuführen find, 
daher die ewig wechſelnden rohen und unge⸗ 
eigneten Elemente unter den Pflegeru. Man 
hofft nun durch Ausbildung, feſte Auſtellung 
und Peſionsberechtigung den Abſtand geringer 
zu machen, der zwiſchen den Wärtern und 
Krankeuſchweſtern bis jetzt beſtand, die vor⸗ 
gebildet, den Aerzten zur Hand gehen, und 
fo ganz anders mit den Kranken umzugehen 
wiſſen. Hoffentlich gelaugt der Plan zur 
Ausführung; damit wird ein großes Uebel 
beſeitigt ſein, der ganze Stand der Wärter 
ſich heben und ein Segen für die Leidenden 
werden. Ebeuſo wird geplant, einen Stamm 
von Aerzten für die Krankenhauspflege zu 
bilden, nicht nur immer Aſſiſtentenzärzte, die 
höchſtens zwei Jahre in ihrer Stellung 
bleiben und kaum den rieſigen Anforderungen 


an Zeit, Kraft und Wiſſen der großen Zahl 
von Kranken gegenüber genügen können. 


. 


Aus Furcht vor dem zu großen Andrang der 


Ihe 


trotz Aufrufes kein Lebenszeichen von ſich gegeben 
hat. Nachdem er gerichtlich für todt erklärt worden 


iſt und eine ihm zuſtehende Erbſchaft feine 
Schweſter zugewieſen erhalten hat, taucht er jetzt 
plötzlich wieder auf, und zwar kommt er aus 
dem Innern Afrikas, wohin Zeitungsnachrichten 
die Kunde von der Erbſchaft getragen haben, 
wenn auch mit einiger Verſpätung. Die Freunde 
des Wiederſehens wird unter dieſen Umſtänden 
bei den hieſigen Verwandten nicht allzu heftig ge⸗ 
weſen ſein. : 

Goldap, 18. Februar. (Da der Borkenkäfer) 
alljährlich in der Rominter Haide in großen Maſſen 
auftritt, hat die Forſtverwaltung angeordnet, bei 
den diesjährigen Wintereinſchlägen gerade ſolche 
Bäume und Schläge abzuholzen, welche im Vor⸗ 
jahr von dem Käfer heimgeſucht worden ſind. Für 
die Eierablage ſollen im Frühjahr eine größere 
Anzahl Faugbäume hergerichtet werden. Die Aus⸗ 
rottung des Fichtenborkenkäfers iſt inſofern ſchwer, 
als in einem Stamme bis 20000 Käferpaare ſich 
aufhalten können, die ſich ins Unendliche ver⸗ 
mehren und der größten Winterkälte Trotz bieten. 

Szillen Oſtpr., 19. Februar. (Rindesmord.) Ein 

hier bei einem Kaufmann bedieuſtetes Mädchen, 
das heimlich einem Kinde das Leben gab, ver- 
ſuchte zunächſt, daſſelbe zu ertränfen, und warf 
es ſodann den Schweinen vor, welche es auch an 
Armen und Beinen aufgefreſſen haben. Als die 
Rabenmutter ſich hierbei beobachtet glaubte, nahm 
fie es wieder weg und warf es in die Abort- 
grube. Die Mörderin wurde verhaftet. 
„ Wronte, 19. Februar. (Wegen Baufälligkeit) 
iſt die katholiſche Schule in Groß Chrzypsko poli⸗ 
zeilich geſchloſſen worden. Der Unterricht fällt 
vorläufig aus. 

Pinne, 19. Februar. (Der Kaiſer) hat der tanb⸗ 
ſtummen Tachter Helena des Arbeiters Stephan 
Bine pe Ouſchnik eine Nähmaſchine als Geſchenk 

emilligt. 

Pinne, 19. Februar. (Verunglückt.) Die frühere 
Bezirksgebamme Sobkiewicz aus Podrzewie wurde 
nach Wiltſchin zu einer Entbindung abgeholt. 
Auf der Fahrt dorthin wurde fie infolge Schenens 
der Pferde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt 
fo ſchwere Verletzungen, daß fie ftarb. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 23. Februar. 1897 7 Woldemar 
Bargiel zu Berlin. Bekannter Komponiſt. 1879 7 
Generalfeldmarſchall Graf von Roon. 1873 7 
General von Hartmaun zu Würzburg. 1855 F 
Johann Gauß zu Göttingen. Einer der größten 
Mathematiker. 1849 Sieg der Ungarn bei Piski 
und Jad über General Urban. 1834 * Guſtav 
Nachtigal zu Eichſtedt. Afrikaforſcher. 1828 Er⸗ 
werbung Eriwaus durch die Ruſſen. 1685 * 
Georg Friedrich Händel zu Halle. Berühmter 
Komponiſt. 

24. Februar. 1848 Revolution in Paris. 1834 7 
Alois Senefelder zu München. Erfinder des 
Steindrucks. 1831 * Graf von Caprivi zu Char- 
lotteuburg. Ebemaliger Reichskanzler. 1829 * 
Friedrich Spielhagen zu Magdeburg. Bekaunter 
Romanſchriftſteller. 1809 * Generalfeldmarſchall 
Edwin Freiherr von Manteuffel zu Dresden. 1799 
7 Georg Lichtenberg zu Göttingen. Ausgezeichneter 
deutſcher Satyriker und bedeutender Phyſiker. 
1548 Belehnung des Kurfürſten Moritz von 
Sachſen zu Augsburg mit den Erneſtiniſchen Erb⸗ 
landen. 1545 * Johaun von Oeſterreich zu Regens 
burg. Der Sieger in der Seeſchlacht von Lepanto. 
1530 Kaiſerkrönung Karls V. zu Bologna. Die 
letzte Kaiſerkrönung durch den Papſt. 1525 Sieg 
Kaiſer Karls V. über Frauz J. von Frankreich bei 
Pavia. 1500 * Karl V. römiſch⸗deutſcher Kaiſer zu 
Gent. 496 7 Eberhard im Bart, erſter Herzog 
von Württemberg zu Tübingen. 1468 + Johann 
Gutenberg, Erfinder der Buchdruckerkunſt. 


Thorn, 22. Februar 1902. 

— (Ueber die diesjährigen Uebun⸗ 
gen des Beurlaubtenuſtandes) iſt jetzt 
beſtimmt worden: beim 17. Armeekorps iſt ein 
Reſerve⸗ Jufanterieregiment in Kriegsſtärke 
möglichſt in der für den Mobilmachungsfall vor⸗ 
geſehenen Zuſammenſetzung zu bilden. Zur Ab⸗ 
leiſtung der Uebungen find dem 17. Armeekorps 
1000 Maun des Beurlaubtenſtandes der Jufauterie 
zu überweiſen. Maunſchaften find einzuziehen beim 
17. Armeekorps auf 14 Tage 4070 Infanterie, 720 
Feldartillerie reſp. Kavallerie, bei dem Train auf 
14 Tage nach den Manövern 160 Maun, auf 20 
Tage aus der Reſerve der Kavallerie bezw. des 
Traius 30 Maun. Zu Uebungen der Feſtungs⸗ 
telegraphiſten find einzuberufen vom 26. Sep 
tember bis 6. November 1902 nach Thorn 14, 
nach Danzig 3 Mann, vom 1 November bis 12. 
Dezember nach Thorn 9, nach Danzig 3 Maun; 
zu Uebungen der Arbeitsſoldaten ſind aus dem 17. 
Armeekorps 26 Mann einzuberufen. 

— Unterricht an Bangewerkichnlen.) 
Durch einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe iſt beſtimmt, daß künftig bei den 
Bangewerkſchulen der Unterricht im Summerhalb. 
jahr vom 2. April bis zum 24. Auguſt einſchließlich 
und im Winterhalbjahr vom 8. Oktober bis zum 
18. März einſchlietzlich zu dauern hat. Sofern 
das Oſterfeſt in die Unterrichtszeit fällt, iſt der 
N am Charfreitag und Oſtermontag aus- 
zuſetzen. 

— (Alt⸗Lutherauer.) Durch Erkenntuiß 
des Oberverwaltungsgerichts iſt feſigeſtellt, daß 
das Oberkirchenkolleaium der von der Gemeine 
ſchaft der evaugeliſchen Landeskirche ſich getrennt 
haltenden Lutheraner in Breslau, Sowie die 
dieſen Behörden unterſtellten Paſtoren und 
Gemeinden nicht berechtigt find, die Bezeichnung 
„evangeliſch⸗lutheriſch“ zu führen. Judeſſen wird 
dieſe von Alt⸗Lutherauern oft angewendete 
Bezeichnung von Behörden ſtillſchweigend 
geduldet. 

— (Die Zahl der kirchlichen Taufen 
und Trauungen) iſt in den letzten Jahren im 
preußiſchen Staate, namentlich in der evaugeliſchen 
Landeskirche, zurückgegangen. Die Standesbeamten 
werden aus dieſem Anlaß erneut darauf auſmerk⸗ 
ſam gemacht, daß ſie bei Eheſchließungen die 
Verlobten und bei Geburtsanmeldungen die Eltern 
805 ihre kirchlichen Verpflichtungen hinzuweiſen 

aben. 

— Schaukerlaubniß.) Nach einer Anord⸗ 
nung des Miniſters des Innern fol künftig bei 
Ertheilung der Schankerlanbniß beſonderer Werth 
darauf gelegt werden, daß die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
räume mit geuügenden Vorrichtungen zur Beför⸗ 
derung des Luftwechſels verſehen ſind. 

— (Höhe der Schneedecke.) Nach den Er⸗ 
mittelungen des könial. meteorologiſchen Inſtituts 
zu Berlin betrug am Montag dieſer Woche die 


den 


Höhe der Schueedecke in Zentimetern: Im Gebiet 
der Weichſel: Czerwonken (Bobr, Narew) 4, Marg- 
grabowa (Bobr, Narew) 13, Klauſſen (Piſſa) 2, 
Neidenburg (Wera) 0, Oſterode (Drewenz) 4, Alt⸗ 
ſtadt (Drewenz) 4, Konitz (Brahe) 5, Bromberg 
(Brahe) 2, Grandenz 6, Berent (Ferſe) 13, Marien: 
burg (Nogat) 13, Hoppendorf (Mottlan) 18. Im 
Gebiet der kleinen Flüſſe zwiſchen Weichſel und 
Oder: Lauenburg i. P (Leba) 23, Köslin (Mühlen⸗ 
bach) 16. Schivelbein (Rega) 11. Im Gebiet der 
öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel (Dange) 14, Tilſit 
(Memel) 11, Gumbinnen 8, Inſterburg (Pregel) 12, 
Heilsberg (Pregel) 4, Königsberg (Pregel) 10. 

— (Der Mäunergeſangverein „Lieder⸗ 
kraus“) verauftaltet am Sonnabend den 1. März 
im Artushof ſein zweites Wintervergnügen. 

— (Theaterſpiel.) Wer kennt nicht die 
ſchönen Opern Heinrich Marſchner's: „Hans 
Heiling“, „Vampyr“, „Templer und Jüdin!“ Nun 
wird deſſen älteſtes Werk, die ganz reizende komi⸗ 
ſche Oper „Der Holzdieb“ von geſchätzten Dilettanten 
zum beſten der Jungfranenſtiftung des Coppernikus⸗ 
vereins bekanntlich am Dienſtag den 25. Februar 
im Schützenhaustheater zur Aufführung Tonnen. 
Ferner kommt zur Darſtellung der allerliebſte 
Schwank „Küchenkoller“. Wir machen auf die 
Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam und 
wiinjchen ein ausverkauftes Haus, gilt es doch der 
Unterſtützung eines guten Zweckes. 

— (Nachforſchungen nach einem 
Lepra kranken) Verſchwunden iſt ein Lepra⸗ 
kranker, der am 6. April 1901 in der Poliklinik 
des Profeſſors Dr. Oppeuhauer in Berlin und 
am 8. Januar 1902 in der Nerveupoliklinik der 
Berliner Charitee erſchien. Die Behörden ſtellen 
nach dem Leprakrauken, der ſich als der 66jährige 
Photograph Oskar Reitz vorſtellte, Nachforſchungen 


—Getreffs der Verunreinigung des 
Waſſers in den Feſtungsgräben) können 
wir nach Information von zuſtäudiger Seite zur 
Beruhigung des Publikums mittheilen, daß der 
Grützmühlenteich garnicht in Frage kommt, da die 
et ee ei 5 e Bache zu 
efürchten war, welche mit dem Grützmühlentei 
in keiner Verbindung ſteht. in 8 

— (Rechtskräftig geworden.) Gegen 
das Urtheil des Schwurgerichts in der Strafſache 
Grün iſt ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft, 
welche bei der Verhandlung das Schuldig gegen 
den Angeklagten beantragt hatte, Reviſion nicht 
eingelegt worden, das Urtheil iſt damit rechts⸗ 
kräftig geworden. 5 2 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel, Landrichter Erdmann und 
Amtsrichter Dr. Rasmuſſen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Referendar Schmidt. 
Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen an. Die An⸗ 
klage in der erſten richtete ſich gegen den Ar⸗ 
beiter Johann Slawatitzki aus Baierſee, den Vor⸗ 
arbeiter Stanislaus Slawatitzki daher, den Ober⸗ 
ſchweizer Alexander Kaminski daher, den Arbeiter 
Wladislaus Rutkowski aus adlich Dorpoſch, den 
Arbeiter Stanislaus Liſſewski aus Boſenz in 
Pommern, den Arbeiter Joſef Liſſewski aus Brieſen 
und den Arbeiter Franz Blaszkiewicz aus Napolle. 
Die Angeklagten waren des Hausfriedensbruchs, 
der gemeinſchaftlichen Körperverletzung und der 
Sachbeſchädigung beſchuldigt. Am 8 Oktober 1900 
fand im Müller'ſchen Gaſthauſe zu Kl.⸗Trebis ein 
Tanzverguügen ſtatt, an welchem unter anderen 
Perſonen auch die Angeklagten, die damals 
ſämmtlich auf dem Gute Baierſee beſchäftigt 
waren, theilnahmen. In einem beionderen Zimmer 
neben dem Tanzlokal hielten ſich der Beſitzer 
Jakob Epding aus Kl.⸗Trebis mit feinen beiden 
Söhnen, der Beſitzer Chriſtian Reile daher, der 
Beſitzerſohn Karl Schening daher und der Kauf⸗ 
mann Paul Blum ans Culm auf. Einige der 
Angeklagten hatten am 7. Oktober 1900, alſo am 
Tage vor dem Tauzvergnügen, mit den Beſitzer⸗ 
ſöhnen Epding und Schening einen Streit vorge⸗ 
habt und waren dabei von letzteren durchgeprügelt 
worden. Sie trugen deshalb ihren Gegnern Haß 
nach und ſuchten mit dieſen von neuem au. 
zubändeln. Zu dieſem Zwecke hatten ſie ſich mit 
den übrigen Angeklagten zuſammengethan. Als 
der Wirth Müller den Täuzern Feierabend ge⸗ 
boten hatte, verſuchten die Angeklagten vereint in 
das Zimmer einzudringen, in welchem ſich die Be⸗ 
ſitzerſöhne Epding und Scheuing und die anderen 
Säfte befanden. Ihr Vorhaben wurde jedoch da⸗ 
durch vereitelt, daß die Gäſte in dem Nebens 
zimmer, die nichts gutes ahnten, die Eindring⸗ 
linge zurückdräugten. Die Angeklagten gaben ſich 
aber nicht damit zufrieden, ſondern ſchlugen mit 
Stöcken und Biergläfern auf die Perſonen im 
Nebenzimmer ein. Letztere ſetzten ſich nunmehr 
zur Wehr und es gelang ihnen, die Angeklagten 
gewaltſam zur Thür hinauszuſchaffen, nachdem 
eine mehrmalige Aufforderung der Gaftwirth 
Müller'ſchen Eheleute zum Verlaſſen des Gaſt⸗ 
hauſes vergeblich ergangen war. Aber auch auf 
der Straße beruhigten ſich die Angeklagten noch 
nicht. Sie ſuchten vielmehr ihre Wuth daran zu 
kühlen, daß fie Steine auflaſen und damit die 
Fenſter des Gaſthauſes einwarfeu. Durch die 
geſtrige Verhandlung wurden die ſämmtlichen An 
geklagten bis auf den Oberſchweizer Alexander 
Kaminski für ſchuldig befunden. Während dieſer 
freigeſprochen wurde, verhängte der Gerichtshof 
über Johann Slawatitzki eine Gefäuanißſtrafe von 
1 Jahr 2 Monaten, über Stanislaus Slawatitzki 
eine ſolche von 9 Monaten, über Wladislaus en 
kowski eine ſolche von 7 Monaten und über 
Stanislaus Liſſewski, Joſef Liſſewski und Franz 
Blaszkiewicz eine ſolche von je 6 Monaten. — In 
der zweiten Sache hatte ſich die nuverehelichte 
Sittendirne Antonie Jankowski aus Thorn wegen 
Uebertretung der Sittenpolizeivorſchriften, wegen 
Beilegung eines falſchen Namens und wegen Be. 
ſtechung zu verantworten. In der Nacht zum 
17. Auguſt 1901 traf der Nachtwächter Frick in 
der Breitenſtraße hierſelbſt die Angeklagte in Be⸗ 
gleitung eines Mannes an. Frick hielt die Ange 
klagte an und fragte nach ihrem Namen. Er er⸗ 
hielt darauf zur Antwort, daß fie Frau Wieſenan 
ſei. Da Frick die Ueberzengung hatte, daß die Au⸗ 
geklagte einen falſchen Namen genannt habe, 
forderte er ſie auf, mit ihm zur Polizeiwache zu 
kommen. Die Angeklagte fing nun au zu bitten, 
fie frei zu laſſen und bot dem Wächter 1 Mk. au 
für den Fall, daß er fir laufen laſſe. Frick be⸗ 
ſtaud aber auf feiner Aufforderung, ihm zu folgen 
und ſchickte ſich au, die Angeklagte gewaltſam 
fortzuſchaffen. Nun verſuchte die Angeklagte, dem 
Wächter 2 Mk. in die Hand zu drücken. Da ſie 
auch damit kein Glück hatte, ſo ſuchte ſie durch 


— 
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die Flucht zu entkommen. Sie wurde jedoch delt. 
genommen und zur Polizeiwache gebracht. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte wegen des 
nächtlichen Umhertreibens zu 4 Wochen Haft und 
wegen Beſtechung zu 3 Monaten Gefänguiß. 
Hinſichtlich der dritten Strafthat, Beileigung eines 
ſalſchen Namens. wurde die Sache vertagt — Die 
Auklage in der dritten Sache richtete ſich gegen 
den Viehhändler und Käthner Theophil Zagacki aus 
Steinan und lautete auf gefährliche Körperver⸗ 
letzung und unbefugte Ausübung eines öffentlichen 
Amtes. Auf dem Gute Friedenan waren im 
Sommer v. Is. verſchiedene galiziſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Einige von ihnen hatten Deputatgetreide 
neſpart. Sie brachten daſſelbe am 29. Juni v. Is. 
abends nach Steinau, um es dortſelbſt zu ver⸗ 
kaufen. Da fie es dort nicht losſchlagen konnten, 
begaben ſie ſich mit dem Getreide, welches ſie in 
2 Säcken verpackt hatten, nach Friedenau zurück. 
Als fie ein Stück Weges gegangen maren, nahmen 
ſie wahr, daß 3 mit Knütteln bewaffnete Männer 
hinter ihnen hergelaufen kamen. Sie fürchteten, 
daß ſie von jenen Männern mißhandelt werden 
könnten; deshalb warfen ſie die Säcke in ein Kar⸗ 
toffelfeld und liefen davon. Die 3 Mäuner, unter 
denen ſich der Angeklagte befand, verfolgten die 
Arbeiter und holten einige von ihnen alsbald 
ein. Der Angeklagte hielt einen der Arbeiter an 
ſchlug ihn mit einem Stein gegen das Auge und 
verſetzte ihm auch mit einem Stock Hiebe über 
den Rücken. Dabei ſpielte er ſich als Gemeinde⸗ 
vorſteher auf, drohte jeden niederzuſchießen, der 
fortlaufen werde und zwang die Arbeiter, ihm zu 
folgen. Er drohte den Arbeitern auch, daß er ſie 
in einen Keller einſyerren werde und daß ſie bis 
an die Kniee im Waſſer ſtehend, im Keller würden 
verweilen müſſen. Die Arbeiter folgten dem An⸗ 
geklagten ohne Widerrede ein Stück Weges. Dann 
wurden ſie von ihm wieder freigelaſſen. Sie be⸗ 
gaben ſich unnmehr nach dem Kartoffelfelde, in 
welches ſie das Getreide geworfen hatten. Sie 
fanden daſſelbe dort aber nicht mehr vor. Wo 
daſſelbe geblieben iſt, hat nicht feſtgeſtellt werden 
können. Zagacki wurde zu einer Geſammtſtrafe 
von 4 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
— Zwei Strafſachen wurden vertagt. 

— (Oberkriegsgericht.) Gegen das Ur⸗ 
theil des Kriegsgerichts, welches dem Kanonier 
Hermann Haaſe von der 2. Kompagnie Artillerie 
regiments Nr. 15 wegen Achtungsverletzung, Un⸗ 
gnehorſam und Beharrens im Ungehorſam die 
exemplariſche Strafe von einem Jahre ſechs Mo⸗ 
naten Gefäuguiß auferlegte, hatte derſelbe Be⸗ 
rufung eingelegt und mußte die Anklage daher 
nochmals vom Oberkriegsgericht verhandelt werden. 
Das Oberkriegsgerichts hob das Urtheil der erſten 
Juſtanz auf, billigte dem Angeklagten den Schutz 
des 8 98 des Militärſtrafgeſetzbuches zu, da die 
erneute Beweisanfnahme ergeben, daß Haaſe durch 
eine vorſchriftswidrige Behandlung gereizt und 
zur That hingeriſſen worden. Daher wurde ſeine 
Strafe anf acht Monate Gefängniß herabgeſetzt. 


Von der Grenze, 19 Februar. (Vom Altar ins 
Gefängniß.) Den Hochzeitsanzug hatte ſich der 
Knecht des Beſitzers K. zu B. durch Diebſtahl zu 
verſchaffen gewußt. Nach der Trauung wurde der 
nengebackene Ehemaun ſogleich von der Polizei in 
Empfang genommen und zum Gefängniß geführt. 
Die verſammelten Gäſte ließen ſich jedoch in der 
Hochzeitsfeier nicht Hören. 


— (Erledigte Stellen für Militär ⸗ 
anwärter.) Kaiſerlicher Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, 7 Aſſiſtenten je 1500 Mk. Gehalt und der 
tariimäßine Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 3000 Mk. Diterode (Oſtpr.) Magiſtrat, Polizei- 
ſergeant, 1000 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 75 Mk. bis 1450 Mk. und 150 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Nach der „Poſt“ hat der Kaiſer dem 
Generalintendanten Grafen Hochberg 
in einer höchſt huldvollen Kabinetsordre die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß der Kaiſer 
dem eingereichten Entlaſſungsgeſuch vor⸗ 
läufig keine Folge geben werde. 

Landrath von Plothos Drama „Ir m⸗ 
gard von Hammerſtein“ errang bei 
ſeiner erſten Aufführung in Magdeburg einen 
ſtarken äußeren Erfolg. Der Autor wurde 
wiederholt gerufen. 


Mannigfaltiges. 8 

(Die Kapelle des Garde⸗Jäger⸗ 
bataillons), die am letzten Sonntag 
unter Leitung ihres Muſikdirigeuten Lüttich, 
24 Mann ſtark, plötzlich nach dem Haag be⸗ 
ordert wurde, um dort bei einer Feſtlichkeit, 
die bei dem deutſchen Geſandten ſtattfand, 
aufzuſpielen, iſt dort hoch gefeiert worden. 
Das Feſt war von der Königin Wilhelmina 
nicht beſucht. Dagegen waren die Königin⸗ 
Mutter und Prinz Heinrich der Niederlande, 
der Gemahl der Königin, erſchienen. Dieſem 
hatte man die Anweſenheit der Kapelle 
ſeines früheren Bataillons geheim gehalten, 
ſodaß er ſehr überraſcht und erfreut war, 
als er mit dem Herzog Johann Albrecht 
von Meckleuburg⸗Schwerin den Ballſaal be⸗ 
trat und ihm die wohlbekannten Klänge des 
„Jägers aus Kurpfalz“ entgegenſchallten. 
Die Kapelle ſpielte darauf den von Lüttich 
komponirten „Herzog Heinrichmarſch“. Am 
Dienftag Mittag ſtellte Herr Lüttich mit 
ſeiner Kapelle auch noch die Tiſchmuſik in 
der deutſchen Geſandtſchaft und kehrte dann 
am Abend nach Potsdam zurück. 

Verurtheilungen.) Der Bankier 
Karl Elling aus Prenzlau, der bis 1880 
Makler an der Berliner Fondsbörſe war, 
wurde am Dounerſtag wegen Unterſchlagung, 
Untreue und Depotunterſchlagung vom 
Schwurgericht ſchuldig geſprochen und zu 
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 


Ehrverluſt verurtheilt. — Der Lehrer Stein 
wurde vom Schwurgericht in Gleiwitz wegen 


Nothzucht in ſechs Fällen und neun Sittlich⸗ 
keitsverbrechen, begangen an Schulkindern, 
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Stein 
war erſt zwei Jahre verbeirathet. — Die 
Strafkammer zu Liegnitz verurtheilte den 
früheren Kaſſirer der Niederſchleſiſchen 
Kreditbank, Hugo Fritſch, einen 60 jährigen 
Mann, wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung zu drei Jahren Zuchthaus und 
vier Jahren Ehrverluſt. — Der Schlächter⸗ 
meiſter Wahl in Fulda wurde wegen Ver⸗ 


kaufs tuberkulöſen Rindfleiſches zu einem 
Jahr Gefäugniß verurtheilt. 
(Wechſelfälſchungen.) Der Bau⸗ 


unternehmer Hermann Feiſtel in Tribes bei 
Gera, der Wechſelfälſchungen im Betrage von 


mehreren 100 000 Mark verübt haben ſoll, 
wurde verhaftet. 


(Erſtickt) find in Paris ein aus 
Bayern ſtammender junger Kaufmann Max 
Adelholdt und ſeine Geliebte, die Tänzerin 
Warin, bei einem Zimmerbrande. 


(Geber einen räuberiſchen 
Ueberfalh wird aus Tiflis vom 18. Fe⸗ 
brnar gemeldet: Der Kaſſirer Schaſchkow 
der transkankaſiſchen Bahn, der ſich in Be⸗ 
anleitung eines bewaffneten Wächters mit 
zehntauſend Rubeln vom Güter⸗ zum Paſſa⸗ 
gierbahnhof begab, wurde von ſechs Perſonen 
überfallen, niedergeſchlagen und des Geldes 


beraubt. Der Wächter erſchoß einen An⸗ 
ll die übrigen entflamen mit dem 
elde. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
FF ——x———..—.— 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börie 


vom Freitag den 21. Februar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 740 Gr. 180 Mk. 
inländ. roth 761 Gr. 165 Mk. 
tranſito roth 740 - 745 Gr. 118-135 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
tranſito grobkörnig 702 — 726 Gr. 104106 Mk. 
Gerſte ver Tunne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 662—704 Gr. 127—132 Mk. 
tranfito große 606 Gr 102 Mk. 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. iuländ 
weiße 155 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
iuländ. 138 Mk 

tranfito Pferde⸗ 129—129½ Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

145—153 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 198 Mk. 

roth 80 M 


D = Lo 
Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 420 Mk. 
Roggen 4.42½ Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ftetig 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 655 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
4.90 Mk. inkl. Sack bez. 


Son burg, 21. Februar. Rüböl billiger, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſaßg 1500 Sack. — Petroleum 
ſtetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 


chön. 
Ausschläge bei Kindern 
und Säuglingen. Wieviel Freude 


l machen Kinder 
ihren Eltern, bejunders wenn fie klein find. Doch 


— 


— Eine Mutter ſchreibt, daß ſich die Herbaſeife 
ſehr gut bei einem hartnäckigen Geſichtsausſchlag 
ihres Kindes bewährt habe, dem es nun weſent⸗ 
lich beſſer ginge u. ſ. w. Obermehers Herba⸗ 
ſeife, beſtehend aus 3 Proz. Arnika, 2 Proz. 
Salbei, 1.5 Proz. arab. Waſſerbecherkraut, 3,5 Proz. 
Harnkrant, 90 Pros. Seife, iſt zu haben in den 
meiſten Apotheken und Drogerien oder direkt 
vom Fabrikanten J. Gioth in Hanau a. M. 


EE TTT 
Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ al 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft, 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 


2 Aerxtlich glänzend begutachtet.. 


23. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.30 Uhr 
Mond⸗Aufgang 7.06 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.01 Uhr. 

24. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.08 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.24 Uhr. 


„ 


Zahn⸗Atelier 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


friſcheſte Röſtung 
A. Zuntz "sel. Ww 


Hoflieferant 


Fahrradhandlung 
Reparaturwertſtatt 


Kaffee Kaffeel 


e., 


Berlin, Boun, Hamburg, 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs. 


Vorder- Ansicht des Fabrik-Etablissements Dresdener chemisches Wenne ligne 
in welcher das Munduasserf l MA: ol hergestellt wird- Grüsste derarlige fabrik der welt. 


Grundfläche 6500 Ouodraimeter- 
Wir haben für unsere Freunde eine as (ca. 30) photographische Aufnahmen aus dem Innern unseres Etablissements 


Laboratorium, Maschinen, Apparate etc. herstellen lassen, und wir sind bereit, Abdrücke davon jedermann, 
zusammen mit Auszügen aus den — — n zn —— ni ar — ausm u 


Simons-i Gasmotoren-I Fabrik Deutz, | 
Brot, Köln-Deutz. | 


dunkeles, würziges et, auf Billiger als Elektrizität und Dampf 
weſtpfäliſche Art gebacken, hergeſtellt arbeitet 


„ lto's neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. 


Das Brot wird nach einem durch 
Reichspatent geſchützten Verfahren 
Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 5 
1 bis 3 Pfennig. 85 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


8 eee en 6. 


Arbeitssäle, Kontore, 
der dieserhalb an uns schreibt, 


E ug deines — 
Salon⸗petroleum 


1 Ltr. 18 Pfg., 
5 bei Abnahme von 5 Etrn. 


5 17 Pfa., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
2 inkl. Faß. 


Uobel⸗ Petroleum 


im Faß 
Zentner 10,20 Mark. 
Für gueiiägefanbte leere Fäſſer 
| zahle 4,40 Mark. 


Carl Sakriss, 


b Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


Nähmaschinen! 


\ 30 „% 
billiger als die Konlurrenz, da ich 
£ weder reifen laſſe, nod, Agenten halte. 


Candwirthihaftliche 
Sämereien. 


Inländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, Wieſengräſer, Grasmiſchungen, 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. 


Futterrunkelrübenſamen, 


Heiligegeiſtſtraße. 
gelbe u. rothe Eckerudorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 


Bohner⸗Wachs preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 


und Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ee 


Bohner⸗ m asse freie, hochkeimfähige Saat 


bereitet, es übertrifft das gewöhn⸗ 
liche Mehlbrot und Schrotbrot durch 
größeren Nährwerth, iſt leichter 
er an aufich, hat beſſere Bekömmlich⸗ 
verſchiedene, die Geſundheit 
— das phyſiſche Wohlbefinden for⸗ 
dernde Nebenwirkungen. Es erſetzt 
in gewiſſem Umfange die Fleiſch⸗ 
nahrung und vermindert das durch 
einſeitigen Fleiſchgenuß hervorgerufene 
Verlangen nach alkoholiſchen Getränken. 
Simonsbrot iſt als hervorragender 
Blut- und Kuochenbildner ganz ber 
ſonders für Kinder geeignet. 


Preis des Broles 50 Pfg. 
hänglieher Ausverkauf. 


Da das Geſchäft bis zum 1. April 
eräumt fein muß, verkaufe ich 
Fimmtliche Artikel: 


Uhren, Goldwaaren, 
optiſche u. eleftr ige 
Sachen 


zu 8 uur annehmbaren 
reiſe. 
Daſelbſt ſteht auch eine komplette 
adeueinrichtung billig z. Verkauf. 


Wwe. Minna Nauck, 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga- 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler. Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 


Pfd. >.» Pfg. Aon. 4 . Dietrich & Sohn zu den billigſten Preiſen. 
Parkett e Suiboden |- 8 1 Zgeilgaglungen monatl, von 


nr ren Reparaturen re ſauber u. billig. 


. 1 bee e = = Land sberger, 
Gelee, Ausver kauf! Fulle didacta 
= Name 26. > Zum 1. April er. gebe ich mein 25 90 feine I gut ll 
2 riſch eingetroffen, empfiehlt 
„Ame agerhicr, : La den-Geschzſt . neinrich Netz. 
7 auf und verkaufe von heute ab: A 


ee 


Pilsener Art, 


in dannen Flaschen 
Siphons. 
Bra Englisch Brunnen, |& 


Zweignicderlaffung Thorn, 
ulmerſtr. 9 Telephon 123, 
Zim. N. F. Il. B. z. v. Bacheſtr. 15. 


Haus⸗ und Küchengetäthe, Kronen-, 
Hünge⸗, Steh- u. Küchenlampen dr. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. 
Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 


HUGO ZITTLA U, 


Klempnermeiſter. 


e e e eee eke 0 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


82 
r 


Gille Freundliche Wohnung 


vom 1. April 1902 zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 59. 


. 


A 


[Rohreinziehen werden ſchnellſteus, 


und Emaillirungsauſtalt mit 


Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 


ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


Spiellachen 
in großer Auswahl ſtets zu haben. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31. 


Ceichkarpfen, 


lebende, nicht todte ER 
ruſſiſche 5 . Pfd. 2 * 


Silher lachs, 
a Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur la Waare 

Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Ferniprecher 661. 


Gumminanren 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko 
W. N. Miel gk, Frankfurt a. M. 


__ Gulmsee’er 


Molkerei-Butier, 


ſchmackhafte, beliebtefte Butter Weſt⸗ 
preußens, empfiehlt 


A. Kirmes, Thorn, 


Hauptgeſchäft: Zweiggeſchäft: 
Eliſavethſtr. Brückeuſtr. 20 
Verkaufsſtellen noch bei 
Herrn E. Willimezik, Jakobsvorſtadt, 

„ Otto Hass, Piaske, Podgorz. 


Bettfeder n- 


Reinigungs ⸗Auſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 


a liche = 


mäfeläpfel 


Ad. ee Shillerfr, 28. 


0000 Fl. Rhein-Nekt, 


garantirt reiner Traubenwein, beige 
monffirend, werden b. Abnahme in Kiſten 
von 12 bis 60 Fl., à ½ Fl. mit Mk. 
1,00, iukl. Emballage vor Eintritt der 


Schaumweinſtener 


abgegeben. Probeflaſchen per Nachır. 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig-Connewitz Nr. 314. 


Rühmende Anerkennungen u. regelm 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 


ian inos kreuzs., v. M. 380 an 
1 „ohne Anzahl. 15 M. 

montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Holländ. Rauchtahak. 


Milde uud faſt nikotinfrei. 
Ein 10 Bid.» Beutel rrauko 8 Mk. 
8. Becker, Seeſen a. H. 
Suche per J. April oder ſpäter auf 
Bromberger Vorſtadt eine freund⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei 

Heinrich Netz. 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 


feit über 20 Jahren innegehabten 
Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 

A. Stephan. 
großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von fofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kleiner Laden 
nebſt Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Zu erfragen Mauer: 


Schöner 


Uhr vorm. und 3-6 nachm. 


beſtehend aus 3 Zimm., 
Ba, ler g 5 


1. April zu verm. Innkerſtr. 


ſtraße 22, part., rechts, von 10—1 


Mocca⸗Miſchung (Kaiſer⸗ 4 
Kaffee) g . 2,00 
Ta Java-Kaffee⸗Miſchung. 5 1 
Ua Java-Kaffee⸗Miſchung. „ 1,80 
Karlsbader⸗Miſchung. . „ 1,70 
Wiener⸗Miſchung . „ 1,60 
Hamburger⸗Miſchung I . „ 1,50 
Hamburger-Miſchung II „ 1,40 
Berliner⸗Miſchung l! 1,20 
üglich Frische Köfung. A 
Guatemala⸗Miſchung Pfd. 1,00 
Domingo Perl, bocfen⸗ 

ſchmeckend . „5 1 
Campinas Perl 5 00 
Campinas Melange, rein „ 0,80 
Leute⸗Kaffee „ 9 
Rukno. 

Van Houtens, beſter . . Pfd. 2,70 
Suchard⸗ Kakao. „ 2,40 
Blockers⸗Kakao „ 2,60 
Deutſcher Kakao, aller feinster „ 2,00 
Deutſcher Kakao, feinſter. „ 1,60 

Deutſcher Kakao, garantirt 

rein l 
Bruch⸗ Vanille⸗Chokolade 3 90 
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 0,80 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao 12 0,90 
Hafer⸗Kakao, loſe : fd. 1,00 
Haferflocken. a 
Beſte amerik. Flocke. . . Pfd. 0,18 
Knorr's Hafer⸗Flocken . „ 0,35 
Hohenlohes Hafer⸗Flocken. „ 0,35 
Reis⸗Flocken 0,40 


Kufekes Kindermehl 20 che 130 1 30 
Kondenſ. Schweizer 3 


Kinder Milch „ 0,55 
Weizen⸗ Gries. . . Pfd. 0,14 
Neis⸗ Gries „ 014 
geſchälte Erben. „ 0,12 
5 2 1% 0,12 

0,50 


Bacobſt. 2 


Gemifcht. ital, Edelobſt. . Pfd 0,50 

A gel ſchültes eig „ 0.80 
Aprikoſen, feine 3 „ 0,60 
Aprikoſen, feinfte. . 5 9 
Amerik. Scheiben⸗ Aepfeln „ 0,40 


bei 5, 0,36 
Set gr. kaliforn. Pflaumen 
bis 40 Stück aufs. „ 
gehe türk. Pflaumen 0,30 
Bosniſche faanfes pft 1 u. 0,20 
almin, feinſtes Pflanzeufe 
8 8 bei 5, 0.60 
Kokusnuß⸗Butter „ 0,55 
Speijetalg . . 
Kunſt⸗Speiſefettt 0 (amerit. 
ſchmalz) 8 


Schmalz. 2 


8 8 Berliner Braten⸗ 


ſchmalz Pfd. 0,60 
„Morell reines Schweine 
ſchmalz en 05 


Schmalz bei 5 Pfd. 0,57 
Bratenſchmalz in Gebinden gtr. 55,00 


Zucker. , 
„ | Brotsduder in Brote Pfd. 0,30 
Farin, Würfel, Puder, 


zum billigſten Tagespreise. 


Apfelſinen. 


Nur allerfeinſte dunkelrothe sn 
Extra Prima- „Meſſina 

„Coſtarelli“. „Dßd. 090 
Prima Meſſina „Coſtarelli“ = 0,70 
Prima Meſſina „Sacca“ . „ 0,60 
Prima Meſſina kl. Frucht . „ 0,40 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen . „ 0,60 


Gettocknelks Genie, 


Julien I. . Pfd. 1,00 u. 0,60 
lien einn 00 u. 0,80 
Schoten, e e 1 Pfd. 0,50 
Roſenkohl „ O, 75 
S Bier: 7 „ 0,75 
Wirſin N . ½% „ 0,40 
Gelbe Wachsbohnen 5 
Schnittbohnen ½ „ 0,50 
Viktoria⸗Gemüſe .. 1 Portion 0,10 
Carotten „ . ½ Pfd. 0,20 
Leipziger Allerlei ½% „ 9.80 


Pil ze. M 


Steinpilze. ; 14 Pfd. 0,35 
Dane den 515 
A u * 9,60 
eln *. Yon * 1.20 


Carl Sakrı iS, 


Schuhmacherstr. 255 


Fernsprecher 252. 


Cbangeliſche Buchhalterin 


(nicht Anfängerin), mit allen Kontor ⸗ 
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korreſpondenz ſicher, findet ſo⸗ 
fort oder 15. März er. augenehme 
Stellung. Meldungen mit Angabe des 
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter 
100, 0, Thorn I, poſtlagerud erbeten. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per 1. April 


ein Lehrling. 
Heinrich Netz. 


ankkredit, Wechſeldiskont, Bes 
triebs u. Hypotheken ⸗Kapital 
zc ſtreug diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim 
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diren. 


ſucht. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Big. erbeten. 


M. Berl ywilz, Thorn, Leinen, 


27 f Seglerstrasse : 27. 


Die beim Brande einer großen Berliner Wollwaaren⸗ Fabrit durch Waſſer wenig oder 
Waaren find von unſerer Geſchäfts⸗Vereinigung angekauft worden, und kommt ein 


n 


24. d. Mts. bei uns zum Verkauf. 


Es bietet ſich eine ſehr günſtige Gelegenheit, 


Artikel nachſtehend auf: 


Zephir- 


-Plaids 


Werth bis 3 Mk,, jetzt 


Velour-Plaids 


Werth bis 4 Mk., jetzt 


Cheniille- -Echarpes 


Werth bis 6 Mk., jetzt 


Kopf- Shaws 


ER 


Spülerinnen 


se in Benfion zu mäßigen Breiten. 
Dzianowska, Thorn, 
Bäckerſtr. 43. 


T 
Wer Stelle ſucht, verlange die 


3 Liſte, Mannheim. 


Ein junges Mägchen 
zur Hilfeleiſtung im 
Zu erfragen in der Ge⸗ 


eſucht. 
chte tele dieſer Zeitung. 


Suche für einen alſeinſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsmann per J. oder 15. April 


eine gewandte Köchin. 


Angebote unter P. N. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort oder vom 1. April ein⸗ 


treten. 5 
Kamulle, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Ein Lehrling 


kaun eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtraße, 
Zigarren⸗, Tabak⸗ und Weinhandlung. 


Lehrlinge 


ftelit ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


4050000 Mark, 


auch getheilt, find bei pupul. Sicher. 
heit zu vergeben. Anmeldungen an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
O. N. 1000. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 


Mark abſchließend, re geſucht. 
JI an die Ge⸗ E 


Angebote unter A. Z. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9000. —10 000 Mark 


hinter 34 000 Bank anf ftäblifches 


„Geſchäfts⸗(Mieths⸗) Haus in Ino⸗ 


0 eſucht. Nutzungswerth 
ir A „Genen 62 700, Taxe 


Heiligegeiſtſtraße 27. 


3 Hypotheken von 4— 5000 Mk. 
vergiebt unter günſtigen Bedingungen 


auf ländliche — eventl. auf ſtädtiſche 


— Grundſtücke 


G. Marx, Verſicherungsinſpektor, 
Mellienſtraße 120. 


500 Mark 


Kae Hypothek, 5%, Zinſen, für 
horner Grundſtück zu zzediren ge⸗ 
Gefl. Angebote unter W. W. 


fen 5 
Atelier wird zum ſofortigen Antritt] 


an die Ge 


M. Sursee Juowrazlaw, m 


zu verm. 


Werth bis 2 Mk., jetzt 


Re ri 1 0 ent 6 wm n e 
Frau Krämer, Leipzig, 
SER 6. ent ger. 30 Pf. 


Sichere Brodfele! 

Krankheitshalber verfanfe meine 
nachweislich mit beſtem Erfolg; 
betriebene 


Deflauration | 


mit großem Tanzſaal und ſchönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
gelegen, an einen ftrebjamen K 
Fachmann. 
Preis 57000 Mark. Geriugſte 
Anzahlung 10000 Mark. ö 
Meldungen unter Mr. W. 57 
an die „Thorner Preſſe“, 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
2 nicht 2 


Verkaufe mein 


Grundſtiick 


maſſiv 


zen 1 1 
ST 1055 


Thorn III. 


Ein faſt neuer Photographen⸗ 
Apparat, 13 18, iſt bill. z. verkaufen. 
Heiligegeiſtſtr. 17, I. 

Ein faſt neues . 
ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu erfr. 


Eine ſtarke Eiche verkauft 
en Neudorf, 
bei 5 


Theater- 

; Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
A Garantie. für Dauerhaftigkeit. 


Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Luder mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 


vermiethen Culmerſtraße 13. 
* 
Laden Brückenſtraße 40 
Näheres Molkereikeller. 


möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch Sale 


Peuſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 


2 e : . 
1 : 
5 
1 N 


herrſchaftliche Part.⸗Wohnung, 
e Wohnung, III. Etg., 


vom 1. April zu vermiethen 


= Fichus 
95 Kinder- 
Mk. 

25 Kinder- 
Mk. 


727 


5 
15 


Far magazin J. F. Tober 
Schnhmacherſir. 14 THORN Schuhmacherſſt. 14 


empfiehlt Metall: und Holzſärge in allen Farbentönen, ſowie eichene, E 
volirte Paradeſärge. Außerdem halte ſteis auf Lager: Sterbe⸗ 
anziige in Damen-, Herren⸗ und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und iiien in Sammet und Atlas, ſowie alle äußeren Beschläge in © 
Silber⸗ und Goldbronze. Auf Wunsch werden ſämmtliche Särge mit & 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wuufch die Beerdigung des 
Verſtorbenen. 

Telephoniſche Beſtellungen erbitte zur Bau⸗ und Sargtiſchlerei: 

Telephon Nr. 84, L. Bock, Sägewerk, Culmer Chauſſee. 


FEE 


Er Ehen if 


Spezialkatalon für 
Brantausstattungen il: 


für komplette Einrichtung 
von Schlaf⸗, Wohn: und Speiſezimmer, Salon, 
Herrenzimmer und Küche 


im Preiſe von Mark 2400 bis 3500 


im dezent neueſten Stil. 


Fr. Hege, 


Möbelfabrik und Aug ben, Brom N erg. 
ua Gent. . EEE 
E ae über 8 von Mk. 1300 an ſeparat. 


Bouillon, Suppen, Gemüsen, Saugen usw. 
J Kein anderes Produkt giebt den Speisen 
bei gleichem Preis (wenige Tropfen Er 

nügen) einen so feinen, kräftigen 
schmack. In Fläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pfg.) 
bestens empfohlen von 


. Waschetzki & Schmidt. 
Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapseln zur augen- 
blicklichen un u — = — 2 


Grosser Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich mein gut ſortirtes großes 


G Schuhwaaren O 


zu enorm billigen Preiſen. 


ilzſchuhe, Gummiſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
0 5 Engros⸗Einkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


Seglerſtr. 30 M. Bergmann, e 30. 
Wilhelmsftant, | 


Bismarckſtraßſe 3: 


Neben gen & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Umſtändehalber eine Wohnung, 
beſt. aus 2 Zimmern, Küche u. Entree, 
zu verm. Marienſtraße 13, I. 


5—6 Zimmer und kl. Garten, 


7 Zimmer, großes Nebengelaß, 
per fofort evtl. per April zu vermiethen. 


Kleine Wohnungen 


Hundeſtraßte 22 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. 


Dieſe Woche: 


das Stück 


Mützen 


für Kuaben und Mädchen, Werth bis 1 Mk., jetzt 


ko hen 
25 bis 75 Pfg., jetzt 


oa chemir- Plaids 


Werth bis 1 Mk., jetzt 


Co. 


Jäc 


\ 


? 27. ill. Worderzinner, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 


eventl. auch getheilt 


Altſtädt. Markt 27, II. 


Kl. möbl. Zimm. vom 1. März 
Gerechteſtraße 30, I. links. 


Möbl. Zimmer mit . — ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


BT 5 Zimm. m. Burſchengl. 
15. 2. 3. v. Gerechteſtr. 11/13, 
Nödl An. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Wilhelmſtadt, 
Friedrichſtraße Nr. 14, 


-Herrschaftliehe Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeftube nebjt | 1 
allem Zubehör. 
Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 
Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebſt allem 
9 4. 0 oder auch als Lagerraum 
N Abril 1902 zu vermiethen. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, 3. Etage, er Bad und 
allem Zubehör vom 1. April cr. 
zu ven 
Näheres Portier Östreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 
Ju unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
72 Schulſtraßße⸗Ecke, I. Elage, 
eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 

Aueh, welche z. 8. von Fran Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thoru. C. 8. Dietrich & Sohh. 


‚ Gerfhoftlihe Bobung, 


7 Zimmer ꝛc., in nenerbautem Hanſe, 
ofort zu vermielhen. 

R. Mejewski, Fiſcherſtr. 49. 
1 Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10,12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ef od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


‚Serritaftlihe Wohnung, 


Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 


5 et, reichlichem Zubehör, Stallung 


für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 


April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Wohnung 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 


ee Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 


Brombergerſtraßt 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Ban 
im dritten Stockwerk vom I. April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


und „ 
a ſehr billigen Preiſen. 4 


garnicht beſchädigten 
Theil davon, von Montag den 


zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. Wir führen nur einige 


6 Pfg. 
23 m 
38 m 
42 Pfg. 


| Mit. Markt 23 


iſt eie Wohnung, 2. Etage, zum 
1 April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mezurkiewicz. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peiting, 
Gerechteſtr. 6. 


Enlmerſtraße 12, 


ſiud Wobgagigen zu 7 für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk., ſowie 
ein Pferdeſtall für 10 Mk. ne 


„Droinbergerlirabe M. 70, 


Etage, 6— a Stallung 2e. 
zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtr. 90, pt., 
1 Balfontmohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Bu⸗ 
behör zu vermielhen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zu 
vermiethen. Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Borderwohnung, 3. Zimmer, 
Kabinet, Eutree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch a kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, Herzberg. 
Bromberger Saar Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6; Zinimer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


Line Stube, 


part., Hinterhauſe, vom 1. April 
zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße 2. 
Wohung, 3; Zimmer, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 
kobsſtraße 9, zu vermiethen. 
Woebnung von 3 Zimm. u. Zudeh. 
zum 1. April zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 55, II. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, pere 
Kleine frdl. Vorderwohnung v. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 22. K 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Viktoriahotel. 


Papag eien, 


age grüne und 
graue, ſowie Zwerg⸗ 


N ee sh 

N baare), je 
br 5 air; 91 

a rothe Tigerſinken, 


niedliche Sänger, u 
3 Mk; aleitanifge Prachtfinke 
in allen hübſchen Farben; 


Peking⸗ Nachtigallen, 
Prima ⸗ Schläger; Harzer Kan. 
rienvögel, Tag⸗ und Lichtſänge = 
Waldvögel, verſchiedene Arten, 115 
käuflich nur bis Montag er 
mittags 5 W 

enſtädter a 
Pen Federer aus Danzif 


N. 


ſie war ein junges, einfaches Mädchen aus] dem Gatten mit dem Kinderwagen eutgegen⸗ 


2. Beilage zu Nr. 46 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 23. Februar 1902. 


———— 1 


Kleinod an ihre Bruſt und erwiderte mit 
bebenden Lippen: „Nein!“ 

„Es gehört ebenſo gut mir, gieb's her, 
ich will es!“ 

„Was willſt Du damit?“ fragte ſie kalt, 
„Du ſiehſt ja, es mag nicht zu Dir!“ 

Nein, es mochte nicht. Es hatte das 
Köpfchen dicht an die Wange der Mutter 
geſchmiegt und wollte vom Vater nichts 
wiſſen. Er ſah es doch. 

Mit trotziger Geberde warf er den Kopf 
zurück und wandte ſich wort⸗ und grußlos 
um; er ging und empfand mit aufſteigender 
Bitterkeit, daß ſie nichts that, um ihn zurück⸗ 
zuhalten. 

Sie ſah ihm von der Thlire aus mit dem 


1 


auſwachte, als ein anderer Menſch. Doch da 
kam er an einem Wirthshauſe vorbei, er 
ging hinein und blieb lange, lange. Spät 
9 Nacht kehrte er wankenden Schrittes 
heim. 

In der grauen Morgendämmerung des 
nächſten Tages fand er ſich angekleidet auf 
ſeinem Lager liegend wieder. Mit wüſtem 
Kopf und noch ſchlaftrunken richtete er ſich 
auf, die Stätte neben ihm war leer, das 
Kinderbettchen unberührt. Da packte ihn die 
Augſt. 
„Lisbeth, Lisbeth!“ Wie ein Hilferuf 
hallte der Name durch die ſtillen Räume. 
Keine Antwort. Er ſpraug empor, ſuchte in 
Stube und Küche und auf dem Hof nach ihr, 
umsonst, Weib und Kind waren fort! Kinde auf dem Arm nach. Der Vater ging 

Beide Hände gegen die Schläfen gepreßt, fort! Dieſes faßte das Kind, das Geſichtchen 
ſtieren Blickes, ſo ſtand er da und konnte verzog ſich zum Weinen, und „Vater! Vater!“ 
nicht denken. Himmel, wo ſollte er ſuchen 7 rief es hinter ihm her! es half nichts, daß 
— Er rannte aus der Wohnung dem freien] Lisbeth mit der Hand das vorlauke Mündchen 
Felde zu, inftinktiv wählte er feinen Weg. ſchloß, weinend und ſchreiend verſuchte es, 
Dabei wühlten die Gedanken in feinem Hirn. ſich aus den feſthaltenden Armen loszuarbeiten, 
Wenn fie planlos weitergewandert, als ſie ſodaß es Lisbeth endlich auf den Boden 
ihn geſtern jo ſtumm und ſtolz verließ? —ſtellen mußte. 


Sache ändern zu können. Nur die Liebe zu 
ihm und dem Kinde, das jetzt drei Jahre 
zählte, brachte ſie über die oft ſehr trüben 
Stunden hinweg. Und ſie war unermüdlich 
in ihrer Liebe. Nie hatte ſie einen Vorwurf 
für ihn, der ſie in jeder Hinſicht vernach⸗ 
läſſigte, immer nur Liebe, nichts als Liebe. 

Wieder war es Frühling. Lisbeth war 


Grethchen. 
Von M. Hüttig. 
; (Nachdruck verboten.) 

Sie hatten ſich auf einem Tauzkränzchen 
kennen gelernt, hatten ſich verliebt, verlobt 
und nach einem halben Jahre waren ſie ein 
glückliches, junges Paar geworden. 

Er hatte eine gute Erziehung genoſfen, 


dem Volke geweſen, die es mit der deutſchen] gefahren, als er durch den Hain von der 
Grammatik nicht allzu eruſt nahm, aber ſie] Arbeit heimkehrte und nun ſaßen ſie beide 
war bildhübſch und lieb und ein herziges auf einer der Bänke, mit dem Blick auf den 
Weſen, das er mit der ganzen Leidenſchaft⸗[aroßen Spielplatz im Oſten der Anlagen. 
lichkeit ſeiner jungen Seele liebte. Hier und da glitzerten die Sounenſtrahlen 
Er durfte ja auch ruhig ein armes Mäd⸗ durch das dichte Laubwerk, und wenn der 
chen heirathen, denn ſein Vater war doch] Wind leiſe die Zweige bewegte, ſtreuten fie 
reich. Auch ohne Vermögen hätte dieſer fo, einen weißen Blütenregen aus. Der düſter 
gar exiſtiren können, denn er war ein noch] blickende Mann paßte nicht recht in dies 
rüſtiger Malermeiſter, und das Handwerk ſonnige Bild und fein intelligentes, blaſſes 
nährt heute immer noch feinen Mann. Der Geſicht nicht zu dem farbenbeklexten Rock, 
Malermeiſter Krauſe wohnte im Südweſteu]den er trug. Dunkle Locken unter dem 
der Reſidenz, hatte eine ſeſte Kundſchaft und ſchwarzen, breitrandigen Filzhut, ein Pinzenez 
fein Sohn Rudolf ſollte einmal das blühende] vor den finſter ins Leere blickenden braunen 
Geſchäft übernehmen. Augen, jo ſaß Rudolf Krauſe neben feiner 
Da erkraukte plötzlich der alte Krauſe und Frau, die eben auch nicht recht zu ihm zu 1 r a 8 
ſtarb nach einer kurzen Krankheit, und der paſſen ſchien. Ein graues Tuch hüllte ihren] Und die Schuld, die er auf ſich gehäuft, die „So lauf hin!“ Aber es lief nicht. Es 
ganze Bau ſeines imaginären Reichthums ! drallen Oberkörper ein und fiel im ſpitzen [er im Begriff ſtand, noch auf ſich zu laden, drückte das Köpfchen in die Falten ihres 
fiel in ein nichts zuſammen; der Sohn ſtand Zipfel hinten über einen blaubedruckten, eins] fie nahm Rieſendimenſionen an, fie ließ ihn Kattunrockes und rief: 1 
vor dem Ruin, der Konkurs wurde über dem fachen Kattunrock. Der Kopf war unbedeckt, in einen bodenlojen Abgrund ſchauen, der ihn „Ditem men, mittommen! 
Nachlaß des verſtorbenen Malermeiſters er⸗ ſchwere, goldbraune Flechten waren im Nacken beinahe verſchlungen hätte. Beinahe! Ihm „ Quälgeiſt!“ grollte die Mutter, hob das 
öffnet und nach der Regulirung blieb dem zu einem Knoten aufgeſteckt und einige wider⸗ graute vor ſich ſelber und der Verſucher wich Kind wieder auf den Arm und verließ den 
armen Menschen nichts, als das nackte Leben.] ſpänſtige Löckchen wehten ihr um Stirn und zurück vor dem ſtillen, ehrlichen Schwur: Es Waſchraum, um dem Gatten nachzueilen. 
So zog nun Rudolf Krauſe mit feinem Schläfen. Lebhaft bewegte fie den hübſchenſoll anders werden! 5 „Vater, Vater! Vernehmlich hallten die 
jungen Weibe aus der behaglichen Wohnung Kopf mit den aroßen, rehbraunen Augen, Immer weiter eilte er, und ſeine Ge⸗ 12 . n Ohr, er 
des Südweſtens hinaus nach dem Oſten, bierhin und dorthin, biß herzhaft von Zeit danken wurden zum Gebet. Gott, ſchütze ſie, Beh ich je udlich blie ee 
hinterm Friedrichshain, wo er in einem großen zu Zeit in ein Brötchen und kritiſirte ziem⸗ſſtrafe mich nicht zu hart in Deinem gerechten wan 5 ſich 2 7 un 1 ſein We . 
Hinterhauſe eine billige Wohnung fand. lich ungenirt die Vorübergehenden. Wie aus Zorn! Laufend hatte er den Bahnhof erreicht, 5 onneuſcheine 3 x 2 e 
Sie waren ja beide noch jung und ge⸗ alter Gewohnheit ſchob ſie mit dem Fuße er ſah nach der Uhr: ¼4, um 5 erſt ging] augen geröthet 1 1 7 as 
jund und konnten arbeiten und zum Troſt den leeren Wagen auf und ab, während das] der erſte Zug nach dem Vorort, wo ihre jauchzende Kind im i rm, da ward ihm weich 
blieb ihnen doch immer ihre treue, gegen⸗ Kind mit den Zügen des Vaters und den] Mutter wohnte. Aber warten? Unerträg⸗ uns Herz. Es war doch ſein Weib, ſein 
ſeitige Liebe. i Bewegungen der Mutter ruhig im Sand zu licher Gedanke! So wanderte er weiter. 8 51 8 ihm wieder und er 
Sie konnten arbeiten! Er ſuchte die Zei⸗ ihren Füßen ſpielte. Die Sonne ſtieg höher und ihm wurde heiß. * Er Kind deck ; t 
tung nach Offerten durch, hätte gern eine „Du, Rudi, ſchan doch den Laffen dort“, Er eilte an friſchgepflügtem Ackerland, an en 10 — 1 5 15 3 Fals an 
Buchhalterſtelle angenommen, aber er hatte] ſagte eben die Frau, während fie mit den] Wieſen und grünen Feldern vorbei, immer ]ſchlang da Are en t dicht h b legt 
kein Glück. Die Konkurrenz war ja fo groß.] Augen einem Herrn folgte, der in ſeiner weiter. Er fühlte Geſicht und Nacken in den en a van N d 1 M 15 : 
Ging er zu den betreffenden Geſchäftsleuten] Kleidung allzu auffällig der letzten Mode dem vorbeifließenden Bache und beſchleunigte — GPOEEEN d en 125 15 2 Und beide 
Weewurde er mit einigen wohlwollenden huldigte. Aber der Mann antwortete nicht; die Schritte. Endlich nach zwei Stunden lie jauchzen 5 n dicke! * 1 8 
1 hielt erb branskomplimentirt, ſchrieb er, ſoſ ihm war, als müßte er mit Gewalt die ſtand er vor dem Häuschen und ſah dort 1 e 8 
jultat seine 15 Antwort, das war das Re⸗ Lippen öffnen, um ein gleichgiltiges Wort im Garten die alte Fran in voller Thätig⸗ willi ick. 6 7 
N er Bemühungen. Nun Könnte man zu ſprechen, er fand keines. Stumm lehnte keit, fie hing Wäſche auf. Schon ftand er ſich unwillig zurück. Er ſab es und ſofor 
einwenden, daß er doch wohl einen Freund er ſich zurück und ſchob den Hut aus der vor ihr und zog den Hut. verſchwand auch der Zauber, der ihn gefangen 
hätte haben müſſen, der ihm beigeſtanden in Stirn 8 ; 2 : hielt. 
der Noth; ja, aber dann hät : 28 er : an „Lisbeth hier?“ fragte er, und in feinem Kommſt Du nun mit?“ fragte er ſo 
n 1 la, 4 u hätte er nicht „Biſt laugweilig, Rudi, haft ein Kind und Auge zuckte die Augſt vor dem „Nein!“ 7 g ae 
dürfen ſo ſtolz fein, daß er den Helfern jede freuſt Dich nicht.“ \ ” S ruhig, daß fie nicht ahnen konnte, wieviel 
Gelegenheit zur Hilfe nahm. Er wollte und] Seine Brauen zogen ſich zufammen. „Nein!“ e Ja!“ erwiderte ſie kurz, ließ das Wäſche⸗ ihm an der Antwort lag. 
kounte nicht danken, das war ihm ſchon als ſagte er in hartem Ton. f Schwie gleiten und ſah dem] Ja, des Kindes wegen.“ 
Kind ſchwer geung geworden und jetzt! —] Lisbeth legte ihre Hand ſchwer auf feinen 9 nn Er athmete auf. „Gieb's her, ich trage 
nein, lieber darben als einem andern ein] Arm. Aus ihren Augen, ihren Mienen 1 hat s denn unn ſchon wieder ge⸗ es, es mag Dir zu ſchwer werden.“ 
ginftigeres Los zu verdanken haben. Er ſprach die verletzte Mutterliebe. geben? forschte fie, könnt Sur Euch denn Wein weis n mme 
nn. — als Maler, bot ſeine „Weshalb denn nicht!“ nie vertragen?“ Da ließ er ſie e in 7 
E auf Bauten an, umſonſt! Es Laß mich!“ wehrte er ab und ſah nicht, Er ſtampfte mit dem Fuße auf und ſchien] gingen fie zuſammen, er blieb immer einen 
war e Winter und ſtille Zeit, a wie” fie ee 3 a unfähig feine Ungeduld zu zügeln. „Wo, halben Bas! zurück und ſie fühlte ſeine 
man einen fremden Arbeiter den bekannten, „Rudi, haſt Du mich nicht mehr lieb, wo?“ rief er erregt. Hand an ihrer Schulter, wie ſie mit den 
eee , . 
’ Mi „ D S 7 N) 5 ; 
beth, auch nicht ſtill. Sie hatte Wäſche ins Sorgen!“ a N e Richtung 5 über den Sof. 8 die A er ne 
— genommen und plättete von morgens) Nein, die kaunte fie nicht. Sie wußte „Thun fie als ob fie ſich wunder wie den Lattenzaun ſtützend, ihnen nachſah. „S'iſt 
is zum ſpäten Abend. Sie arbeitete und nicht, daß er ſich mit dem Gedanken trug, lieb haben, und bei der erſten beſten Gelegen⸗ man alles wieder gut!“ ae 
ſparte und fang dazu. r 5 feinen Brotherrn zu berauben, das ihm ge⸗ heit laufen ſie auseinander. Fragt man ſie, u A 
5 Ihm verging das Singen und Fröhlich⸗ ſchenkte Vertrauen zu mißbrauchen; der Plan] was los iſt, weint fie, und er wird grob.| Ob dem fo war? — Er ging nach wie 
ein bei dem vergeblichen Suchen nach Ar⸗[ war fix und fertig und ſollte morgen in] Wozu die nur geheirathet haben?“ und vor ſeiner Arbeit nach, verdiente ſogar reich⸗ 
kopfſchüttelnd ging fie wieder an die lich und ſuchte nur ſelten ein Wirthshaus 


beit, er wurde finſter, mürriſch und unzu⸗ aller Frühe, wo er freie Hand hatte, zur 5 
frieden. So verging der Winter, der Frühe] Ausführung gebracht werden. Dann wollte] Arbeit. Dabei eutging es ihr nicht, daß der auf. Sie ſorgte für fein leibliches Wohl 
ling zog ins Land und mit ihm zog Sonne, er mit dem Raube fliehen, Weib und Kind Mann eben hinter der Thür des Schuppens und diente ihm wie eine Magd. „Wozu bin 
Frende und Glück ins ſtille Heim: Den Leut⸗ heimlich verlaſſen und drüben in einem verſchwand. ich denn da?“ dieſe Frage ſchien ihrem ganzen 
chen wurde ein Kind geboren. andern Welttheil ein neues Leben anfangen. Da drinnen ſtand fein Weib am Waſch⸗ Thun aufgeprägt. Des Kindes wegen, das 
die Jett wird es ſchon beſſer werden h ſagte] Solche Gedanken marterten fein Hirn, trog. Er ſah nicht ihr heftiges Zittern, ſab] wußte er ſeit jenem Morgen im Sonnenschein. 
du, junge Mutter zuverſichtlich und er lächelte während fein Weib ahnungslos und doch mit nicht, daß ihr Geſicht jo fahl wurde, wie der Nie ſprach man ich aus, niemals wurde 
2 Und ſie hatte recht. entſetzten Blicken zu ihm hinüberſah. Sie Seifenſchaum, der ihr an Armen und Händen aber auch ein zärtliches Wort zwiſchen beiden 
ein fand bald dauernde Arbeit auf war blaß geworden bei feinen letzten harten klebte, er ſah fie nur ruhig arbeiten, wo er e Nur in der Liebe zum Kinde 
und en er verdiente genug für ſich] Worten, und unn regte ſich in ihr der Stolz.] Höllenqual litt. egegueten ſich ihre Seelen. Dieſes Kind 
Grethchei einen. Sie waren glücklich und] Wortlos erhob fie ſich, und während fie den „Wo iſt mein Kind!“ herrſchte er fie an War das einzige Band, welches ſie zuſammen⸗ 
1 008 Liebe, ſüße Ding, wurde derſ letzten Reſt des Weißbrotes zerkrümelte und und der rauhe Ton erſchreckte fie, aber ſie hielt, das fühlten beide. Wortkarg gingen 

blieb ſtumm, wiſchte ihre Hände an der ſie neben einander her. Sie verſtand nicht, 


Eltern Sonnenſchein. auf den dunklen Grund hinter der Bank 8 \ 
Schürze ab und hob das Kind von dem] daß es die Leidenſchaft war, die jo oft fein 


Aber merkt man's denn, wenn die Sonne warf, wand in A 
5 ea ; R ’ te ſie kein Auge von dem Manne, 
ſchwindet? Vorhin ſchien fie noch fo hell und | der nur immer geradeaus ins goldſchimmernde] Fußbäukchen, auf dem es ſpielend geſeſſen, Weſen ſchroff und unberechenbar machte und 

auf den Arm. auch er hatte nie gelernt, Unausgeſprochenes 


nun hängen ſchwere Wolken am Himmel, ein] Blättergewirr ſchaute. Dann üickte fi 
l D . aber bückte fie Ä ; 
a ind fegt durch die Straßen, ver⸗ ſich, hob das Kind von dem Boden in 55 Da lachte er ſchrill. „Alſo hier ſoll das zu ergründen. Wie konnte er auch? Sie 
i Wärme und alles malt ſich gran in Wagen hinein und ohne ein Wort, einen Kind gedeihen, geſund bleiben? Mein Kind, mied jedes Alleiuſein mit ihm. Nicht 
So war Gruß an den Zurückbleibenden, ſetzte fie den mein Liebſtes ..“ zum Gatten, nur zum Vater ihres Kindes 
Krauſe noch e auch hier. Wohl that Rudolf[ Wagen in Bewegung und entfernte ſich „Dein Liebſtes?“ Maßloſes Staunen] sprach fie, und doch fühlte fie fo oft eine heiße 
über, wah ſeine Pflicht den Seinen gegen⸗ immer weiter von ihm. Ob er wußte, daß malke ſich in ihrem Blick. Er aber ſtaud] Sebnſucht nach feiner Liebe; wenn er daun 
läſſig, doch Arbeitete er fleißig und zuver⸗ ſie ging? — Es kümmerte ihn wenigſtens ſchon an ihrer Seite und wollte das Kind ankam, kalt, mürriſch und finſter, da wurde fie 
Frendigkeit. Er allzu große Luft und] nicht. Er ließ fie gehen, er ſah fie wie an⸗ ſich reißen. Doch als ahne ihm die drohende] mutblos und ſchien ebenſo kalt wie er. Einen 
ewig gleichen klei abe eben nicht in dieſe gewurzelt am Ausgang des Haines ftehen| Gefahr, die Mutter zu verlieren, ſchlaug innigen Blick, ein warmes Lächeln hatte er 
Er ſuchte nicht lichen Verhältuiſſe hinein. und zu ihm hinüberblicken, aber er rührte Grelhchen die Aermchen fo feſt um der Mutter doch nur für das Kind. 
der Häuslichkeft, ehr fein ganzes Glück inf ſich nicht und im nächſten Augenblick war ſie] Hals, daß er hätte Gewalt anwenden müſſen, Sommer und Herbſt vergingen, der 
um es an ſich zu bringen. Winter kam und brachte Sorgen ins Haus; 


im Wirthshauſe, Aae re dafür umſomehrverſchwunden. 

und kam oft des Verſammlungen 8 Rudolf Krauſe erhob ſich ſchwerfällig und Gereizt durch dieſen ſtummen Widerftand | Grethchen wurde krank. Nun hatte die treue 
irrte lange im Hain umher, einſam mit] von Weib und Kind, befahl er: Elteruliebe vollauf Gelegenheit, ſich zu be⸗ 

ſeinen böſen, finſteren Gedanken. Es war „Grethchen, komm her! — Gieb mir das thätigen. Aber die Sorge um das Kind 
Kind!“ brachte die Gatten einander nicht näher. 


ſchon ſpät, als er an die Heimkehr dachte. 
Heim wollte er und ſchlafen, ſchlafen bis er Aber Lisbeth drückte nur feſter das! Eine Ahnung von etwas Schrecklichem, dem 


nach Hauſe. nicht ganz nüchtern 


Lisbeth litt ſchwer, ab 
der Gleichgiltigkelt ihres M. 


hne Klage unter 
annes, ohne die 


8 5 EN 
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nicht zu entrinnen war, zog durch das Gemüth 
der beiden. 

Und endlich war es da, das große Leid. 
Nach einer durchwachten Nacht ſaß das 
Elternpaar an dem letzten Lager ihres todten 
Lieblings, und die Frau, die Monate lang 
alle Mühen ertragen, war jetzt am Ende 
ihrer Kraft. Schluchzend wirft ſie ſich über 
das Bettchen und der Gatte that nichts, ſie 
zu tröſten. Wozu auch? — Sie hatte doch 
allein das Kind geliebt und uun war's vorbei, 
— vorbei. — 

Aber ihr Schmerz reizte ihn auf. 

„Sei ſtill, das Kind iſt todt, es nützt Dir 
nichts mehr!“ ſagte er rauh und und faßte 
ſie an der Schulter. 

Da flog ſie empor, mit wirrem Haar und 
augſtvoll flehendem Blick ſtand fie vor ihm, 
in ihrer unordentlichen Kleidung ein Bild 
tiefſten, faſſungsloſen Schmerzes, das ihn er⸗ 
griff. Aber er fand kein Wort des Troſtes. 
Schwer fiel er auf einen Seſſel nieder, ſtützte 
den Arm auf den Bettrand und preßte die 
Hand vor die Augen. Er haderte mit dem 
Geſchick, mit der Welt, mit Gott, mit ſeinem 
Weibe, ja ſogar mit dem Kinde, durch deſſen 
Tod ihm die einzige Freude genommen ward. 
Er fuhr jäh zuſammen. Eben ſchlug die 
Thür zu, er war allein und ſein Auge haftete 
lange an den verklärten Zügen ſeines Kindes. 
Wie ein Engel des Friedens lag es da. 
Hatte er nicht einmal im Unmuth gejagt, 
daß er es nicht liebe? Und nun ſchien es ihm, 
als habe Grethchens Tod dem Leben ſeinen 
beiten Inhalt genommen. Bewegt ſtrich er 
mit der Hand über das ſeidenweiche Haar 
und laugſam, faſt feierlich ſchnitt er eine 
Locke ab und ganz in Sinnen verloren, ſchlang 
er die dunklen Strähnen um ein Glied ſeines 


1 — 


N 
Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Polizei⸗Burean⸗Aſſiſtenten 
zum 1. April d. Is. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche befähigt ſind, Ver⸗ 
nehmungen in polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungsſachen und Unfallſachen ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzunehmen, werden erſucht, 
ſich unter Vorlage von entſprechenden 
Zeugniſſen, eines Geſundheits⸗Atteſtes, 
ſowie des Lebenslaufs und des Zivil⸗ 
verſorgungsſcheines baldigſt an den 
unterzeichneten Magiſtrat zu wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1650 
Mark ſteigend in 4 mal 4 Jahren um 
je 150 Mark bis 2250 Mark. Außer⸗ 
dem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß 
von 10 %% des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegegenſeitige Kündigung 
mit Penſionsberechtigung und vor⸗ 
läufig auf ſechsmonatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung. Bei der Penſionirung wird 
die Hälfte der Militärdienſtzeit ange⸗ 
rechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht. 

Thorn den 19. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die im Jaunar er. fällig geweſenen 
Beiträge zur ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietätskaſſe für das Jahr 1902 
ſind binnen 8 Tagen bei Vermeidung 
zwangsweiſer Einziehung an uunſere 
Kämmereihauptkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 15. Februar 1902. 

Den Magiſtrat. 


Vorräthi 


Stonsdorfer, 


Benediktiner, 
Chartreuſe, 
Pepermunt, 


Kein 
Misslingen! 


ausdrücklich 


vn 


der Echth 


Husten-Bonbons 
1 in zaniseıchen Falles v 
Hos ten. Heiserkeit u Vers ſeimung. 
etprod und günstigst de vnde . 
tandeın sun 


HöchsteÄnerkennung 
setens zahlricher erster Ügernkrälte 


Breiteſtra 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Stad'theater 2 Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater « Danzig. 


Zu haben in Packeten à 20 und 
Pig. in den 
Apotheken und Drogerien. 


ee — 
Die Daner meines 


Ausnerkaufs 


iſt nur noch eine kurze Zeit und 
werden die Waaren zu jedem Preiſe 
ausverkauft. 


Hermann Friedländer. berieben 


Seide! 


= 
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Die Delbstberejtung * Cognac, Rum, 
Liqueuren, Punschextrakten «= | 


Original-Reichel-Essenzen wr 


Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 
über 100 Sorten, 

gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 
Arrac, Ingwer, 


Boonekamp, Roſen, W . 


Cacao, Vanille, 


Cherry Brandy, ! 

Die ohne weiteres bereiteten Liqueure find von unüber⸗ 
trefflicher Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem Aroma 
und beſtehen im Vergleich mit den theuerſten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielſach als 


Jede Originalflaſche mit Gebrauchsvorſchrift je nach Sorte 40, 50, 1 
60, 75 Pfa. ꝛc. giebt mit Weingeiſt. Waſſer ꝛc. bis 2½ Liter und mehr. h 
Doppelt und dreifache Ersparniss! . 


Täglich begeisterte Anerkennungen! 


Otto Reichel, Berlin S0., Eisenhahnstr. 4. 


Eſſenzen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Mehr als 600 . 
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 


Verlangen Sie 


und nehmen Sie nur Original⸗ 
flaſchen mit meinem Namens⸗ 


| 
zuge und ; a Wahrzeichen Lich th 12 y 


Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


Firma. 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Diogenhandig., Anton 
Koezwara, Eliſabethſtr. 12, F. Koezwara Nachf.. Zub, M. ö 
kiewiez, Drogenhdlg., Thorn III, Brombergerſtr. 60, Paul Weber, 
ße 26 und Culmerſtraße 1. j 


Nur schw 


führt das Spezialhaus v. Hch. Hense, Krefeld Nr.“ 
5 garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 


Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich fran . 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleio 
gute ‚Ware, en detail billiger kaufen zu können. 


b. Kling, Breitestr, 7. 
d Uniformmützen, Lieterung in 2 Stunden. 
e N Militär - Effekten, untangreiches Lager. 


ddl. Jim! 18. 3 
Gerberſtr. 18. J. 


Fingers. Von draußen herein drang unter⸗ 
brochenes Schluchzen an ſein Ohr, ja dort 
weinte eine Mutter um ihr Kind. In ſeiner 
augenblicklichen bewegten Stimmung fühlte 
er den Draug in ſich, die Weinende zu tröſten, 
erhob ſich und ſchritt in die angrenzende 
Küche. Doch wie gebannt blieb er auf der 
Schwelle ſtehen. In der grellen Beleuchtung 
eines flackernden Feuers ſtand Lisbeth am 
Herd und warf alles, was dem Kinde gehört 
hatte, in die gierig leckenden Flammen. Nun 
hielt ſie ein Etwas in der Hand, Mull und 
Spitzen und ſeideues Band: Grethcheus Tauf⸗ 
kleidchen. Er erkannte es und in feiner Bruſt 
regte ſich ein leiſes Hoffen. Da ſtand er ſchon 
an ihrer Seite, um es ihr zu entreißen. 

„Laß es, gerade dies eine laß mir doch!“ 
bat er mit ſcheuem Blick in ihr leichen⸗ 
blaſſes Geſicht. 

„Wozu?“ Sie ſah ihn mit verſtändniß⸗ 
loſen, erſtaunten Augen an, daß er ihr 
mechanisch die Antwort gab: 

„Als Todtengewand!“ 

„Nein!“ ſagte ſie ſchroff. Da ließ er es 
los und lichterloh ſchoß die verzehrende 
Flamme empor, und beide ſahen zu, wie die 
Glut laugſam erloſch. 

„Zu Ende!“ ſagte er tonlos und im 
nächſten Augenblick hatte er den Raum ver⸗ 
laſſen. — 

Sie ſtanden beide an dem friſchen Grabe, 
allein, ſtumm und thränenlos. Sie in ſchwarze 
Gewänder gehüllt, mit abgehärmten Zügen, 
er finſter, grollend, mit der Glut verhaltener 
Leideuſchaft im Blick. Wer wohl am meiſten 
litt von beiden? 

Endlich brach er das Schweigen. 

„So geh doch jetzt, Du biſt frei!“ 
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Jeder ſein eigener Deſtillateur! 


Marke 


für jedermann vollkommen 9 


Halb und Halb, 
Pommeranzen, 
àGetreidekümmel, 
Nordhäuſer Korn, 
ff. Eier⸗Cognae, i 
Auanas⸗ u. Kaiſer⸗ 
Punſch, Grogk, 
Glühwein 20, ꝛc. 


beſſer befunden. 
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| Die Erfolge überraſchen! | prüfe selbst! 


Niederlagen in Deutſchland. 
Reichel-Essenzen 


Hutmarte 


Baral- 


eee 


arze Kleider-Seide 


.8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. 


Unitermen tadellose Ausführung. 
9 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


7 7 TEEN TE a ARE 


vom 1 u Kl. Wohnungen vom 1. März u. 1. 
April zu verm. Marieuſtr. 7, I. 


Druck und Verlag von C. 


Sie hörte feine rauhe Stimme und ſenkte 
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das Haupt tief auf die Bruſt herab, aber ſie 
rührte ſich nicht. 

„Geh doch, ich halte Dich nicht!“ ſagte er 
noch einmal. 

Noch immer ſchwieg ſie, nur ein klagen⸗ 
der Seufzer zitterte über ihre Lippen und 
fie that in dieſer ſchrecklichen Stunde nichts, 
um ihn zu täuſchen. Sie konnte es nicht. 
Faſſungslos ſank ſie auf den kleinen Hügel 
nieder und barg aufſchluchzend das thränen⸗ 
überſtrömte Antlitz in den Händen. 

„Laß mich doch bei Dir bleiben, und 
wenn es als Deine Magd wäre, ich will 
Dir dienen mein Leben laug!““ g 

Er hörte aus ihrem Schluchzen die Worte 
heraus und ſchon kniete er neben ihr im 
Sande, ihr Haupt an ſeine Bruſt ziehend. 

„Liebſt Du mich denn?“ fragte er immer 
noch zweifelnd, während er das Geſichtchen 
zwiſchen ſeine Hände nahm und ihr voll 
Liebe in die rothgeweinten Augen ſchaute. 
Er muß wohl die Antwort gefunden haben, 
die er darin ſuchte, denn trotz Leid und 
Todesſchmerz flog ein jauchzender Laut von 
ſeinen Lippen und über Thränen nud Seufzer 
hinweg leuchtete der Sonnenaufgang eines 
neuen Lebens. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 


Schutz gegen Aſthma. 


„Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an 

Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel 
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt 
keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es 
hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr 


Tuchhaus Barz & 60. 


N sind die bekanntesten u. meist- 
. 5 benutzten, weil 
g fühig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 


Hand- und Maschinenbetrieb, 
Ueberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 
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8 N 
Ueber 45 000 Stick geliefert. 


Im 


Strobandſtr. 6, 
Wohnung, I. Et. 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 


miethen bei 


Dombrowski in Thorn. 


1 Damenkleiderstoff e 
ha en vom Fabrikationsorte! 


Wir versenden reichhaltige Musterkollektion franko und 
ohne Kaufzwang an jedermann und bringen den 
Nutzen, den sonst ein 
Zwischenhändler in die Tasche steckt, direkt gut, 
indem wir auf Anzugstoffe 3 Mark Rabatt, Damen- 
kleiderstoffe 10 % Rabatt gewähren. 
Spremberg, 


als leistungs- 


we” Neueste Konstruktionen: 


Patent-Schnellröster 

14 mit Exhaustor, dunstfrei röstend 

i b 2 und dunstfrei kühlend. 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 
röster für i 


urmschritt 


jagen sich heute die Erfindungen. Im 

Wettlauf der Waschmittel ist - 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
Marke SCHWAN, das erste aller Seifen- 
pulver, unerreieht an der Spitze, weil es 
noch heute von derselben unibertreff- 
lichen Güte ist wie damals, als es das 

einzige Seifenpulver war. 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
Heinrich Netz. 


Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieser 
Kraukheit behandelt hat, als irgend ein anderer 
lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren 
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. 

Schiffmaunn's Aſthma-Pulver“ beſteht aus 34.90% 
Salpeter, 51,10 % ſüd-amerikaniſchem Stechapfel, 
14 % riechendem Kugelkolben. Das Pulver iſt ein 
Präpentivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
Dr. Schiffmann willens iſt, jeder an Aſthma 
leidenden Perſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet 
feines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
erſucht, ihren Namen und ihre Adreſſen per Poſt⸗ 
karte aufzugeben. Es wird ihnen alsdaun fofort 
ein abſolut koſtenfreies Probe⸗Packet zugeſandt 
werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von 
der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe mehr 
überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweist, 
als die Veröffentlichung vieler tauſender Zenguiſſe 
ſolcher Perſonen, welche durch den Gebrauch dieſes 
Aſthma Schutzmittels vor den läſtigen Aufällen 
jener Krautheit bewahrt worden find. „Dr. Schiff⸗ 
manns Aühma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren 
in den meiſten Apotheken Deutſchlauds verkanft 
worden, wenn auch viele Perſonen bisher nie 
davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe 
Perſonen hiervon zu benachrichtigen und in der 
Abſicht dieſes Mittel allgemein zu machen, wird 
vorſtehende Betaunt machung erlaſſen. Es iſt dies 
ſicherlich ein liberales und ehrliches Anerbieten. 
und alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden 
behaftet ſind, ſollten unverzüglich sab Chiffre: 
„Dr. Schiffmann“ an die Annoucen⸗Exp dition G. 


S, Daube & Co. Berlin W., Leipzigerſtraße 26, zur 


Weiterbeförderung ſchreiben und die ihnen ge⸗ 
botene Gelegenheit, ein Probe Packet durch eines 
feiner Apotheken⸗Depöts koſtenfrei zugeſandt zu 
erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. 
Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb der nächſten 
fünf Tage unentgeltliche Proben verſendet werden 
können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter 
als Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte 
a Abtei und dieſe einzuſenden. Nichts weiter 
iſt nöthig. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklge, 
Schwedisehkleg, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia- Mais, 


ſowie 


haste Gränerminehungen 


Gemüſe⸗ 
und Hlumenſümerkien 


empfiehlt 


amen. Sertg.-Hschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
Preisliſten gratis. mg 


Thorner Sehirmfahrik 


Tansitz. 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke, 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl iu 
Fächern u.Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchuell, ſauber und billig. 
Echte prima goldgelbe 
d Sprotten, 4 
täglich friſch aus dem Rauch, Aung 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 
Kiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 


Eingang zum Rathhanſe. ＋ 
Kl. Pt.⸗Wohn., Stroband iz 
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3. 1. April zu verm. Albert SoheltZ- 


